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1. AUFTRAG UND ZIELSETZUNG 

Die Stadt Weil der Stadt hat die Kommunalentwicklung LEG Baden-Württemberg 
GmbH mit Schreiben vom 05. Mai 2004 mit der Erarbeitung einer Stadtentwicklungs-
planung beauftragt. 

In Weil der Stadt stehen eine ganze Reihe von Themen an, für die in den kommen-
den Jahren die Grundlagen erarbeitet und Entscheidungen getroffen werden müs-
sen. Dazu gehören vorrangig der Schutz und die Aufwertung der historischen Altstadt 
mit einem Abgleich unterschiedlichster Interessen, die Festlegung der weiteren sied-
lungsräumlichen Entwicklung durch die Fortschreibung des Flächennutzungsplans, 
die gewerblichen Entwicklungsperspektiven sowie verschiedene infrastrukturelle 
Projekte, die besonders die Folgen des demographischen Wandels berücksichtigen 
müssen. Noch völlig offen und von verschiedenen Rahmenbedingungen abhängig 
ist der Bau einer Umgehungsstraße im Würmtal als Ortsumgehung für die Stadtteile 
Merklingen und Hausen.  

Über diese Projekte wird sich die Stadt Weil der Stadt in den nächsten Jahren nicht 
nur gegenüber den eigenen Bürgerinnen und Bürgern darstellen, sondern den Stel-
lenwert und das Profil in der regionalen Wahrnehmung prägen. Die Größenordnung 
und Bedeutung der Projekte verbietet eine isolierte und alleine an technischen Qua-
litäten orientierte Betrachtung. Es sind vielmehr integrierte städtebauliche Konzepte 
zu erstellen, die einen flexiblen Handlungsrahmen bilden.  

Kommunale Rahmenbedingungen 

Städte und Gemeinden stehen vor neuen Herausforderungen, welche die Entwick-
lung erheblich bestimmen werden. 

Es zeichnen sich vier Trends ab, mit denen sich die Kommunen verstärkt auseinander-
setzen müssen: 

 der demographische Wandel; 

 die interkommunale Zusammenarbeit; 

 Fragen des bürgerschaftlichen Engagements und  

 die Situation der kommunalen Finanzen. 

Demographischer Wandel 

Der Geburtenrückgang und die zunehmende Überalterung der Gesellschaft sind 
bereits heute spürbar. Selbst unter Berücksichtigung positiver Wanderungssalden und 
mittelfristig leicht ansteigender Geburtenraten ergeben sich erhebliche Verände-
rungen in der Altersstruktur der Städte und Gemeinden mit entsprechenden Konse-
quenzen für die kommunale Infrastruktur. Der Bedarf an Schulräumen und an Kinder-
gartenplätzen wird in einem Zeitraum von 10 bis 15 Jahren in manchen Städten und 
Gemeinden um rund ein Drittel absinken. Dagegen werden ältere und alte Men-
schen relativ und absolut zunehmen und im Jahr 2015 rund ein Viertel der Bevölke-
rung stellen. 
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Interkommunale Zusammenarbeit 

In Zeiten der Globalisierung und des zusammenwachsenden Europas kommen neue 
Herausforderungen auf die einzelnen Kommunen zu. Die schwierige Haushaltssitua-
tion der Kommunen lässt eine Erhöhung der Ausgaben nicht mehr zu, der Hand-
lungsspielraum ist daher stark eingeschränkt. Darüber hinaus ist festzustellen, dass die 
Konkurrenz zwischen den Städten um die knappen Ressourcen um Arbeitsplätze und 
Finanzen deutlich zunimmt. Interkommunale Zusammenarbeit und regionale Orien-
tierung eröffnen Chancen, um Aufgaben der Kommunen durch überörtliche Kon-
zepte und Abstimmungen erfolgreicher und vor allem wirtschaftlicher wahrnehmen 
zu können. 

Bürgerschaftliches Engagement 

Seit Ende der 90er Jahre wird vermehrt ein neues Leitbild für die Kommunalverwal-
tung und -vertretung diskutiert. Die Rede ist von der Bürgerkommune. Der Begriff Bür-
gerkommune steht für die Ablösung der traditionellen Innensicht zugunsten einer 
konsequenten Außenorientierung. Ausgangspunkt der Veränderung des Politik- und 
Verwaltungsverhaltens soll nicht mehr die Frage sein, wie die Verwaltung ihre Lei-
stungen am einfachsten und korrektesten erstellt, sondern die Frage, welchen Nut-
zen die kommunalen Angebote und Leistungen für die Bürgerschaft haben und wie 
dieser Nutzen optimiert werden kann. 

Grundsätzlich anzusprechen ist dabei die Frage, wie kommunale Entscheidungspro-
zesse transparenter gestaltet werden können und die Bürger in diese besser einbe-
zogen werden können 

Kommunale Finanzen 

Die Veränderungen in der kommunalwirtschaftlichen Situation in den vergangenen 
Jahren sind vielfältig. Ein wesentlicher Aspekt ist die Verlagerung von Aufgaben 
nach "unten". Insbesondere im Sozialbereich wurden die Landkreise, Städte und 
Gemeinden mit zahlreichen neuen Aufgaben bedacht. Ein ausreichender finanziel-
ler Ausgleich hierfür erfolgte nur bedingt. Die Veränderungen im Finanzausgleich, ein 
rückläufiges Steueraufkommen aufgrund neuer Steuergesetze und das insgesamt 
rückläufige Steueraufkommen erschweren die Finanzierbarkeit der laufenden Auf-
gaben und Ausgaben. Die Diskussion im Gemeinderat und mit den Bürgerinnen und 
Bürgern, was finanzierbar ist, muss geführt werden. 
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Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 

Im Rahmen der Stadtentwicklungsplanung gilt es, strategische Politikfelder und Ent-
wicklungsbereiche der Stadt Weil der Stadt zu thematisieren. Dieser Ansatz umfasst 
neben räumlichen und ökologischen Aspekten vor allem auch die ökonomische und 
soziale Struktur. Im Dialog mit Bürgerschaft, Verwaltung und Kommunalpolitik werden 
Handlungsansätze erarbeitet, die in Form von themenübergreifenden Schlüssel-
projekten umgesetzt werden. Die Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit sind dabei zu 
beachten. 

In einem ersten Schritt gilt es, auf der Basis spezifischer Problemstellungen, die mögli-
chen Themen des Stadtentwicklungsprozesses für Weil der Stadt zu identifizieren. 
Dabei müssen die Herausforderungen für die Zukunft vor dem Hintergrund der be-
sonderen Potentiale der Stadt herausgearbeitet werden.  

Folgende kommunalen Aufgaben bilden den Inhalt der Stadtentwicklungsplanung. 

 Wohnen und Leben 

 Wirtschaft und Arbeit 

 Mobilität und Verkehr 

 Bildung und Betreuung / Soziales 

 Natur und Umwelt. 

Die vorliegende Entwicklungsplanung versteht sich als Leitlinie für das stadtplaneri-
sche Handeln der kommenden Jahre. Die Zielperspektive bildet das Jahr 2020. Es 
werden jedoch auch grundsätzliche strategische Überlegungen für die weitere Zu-
kunft festgehalten.  

Die Stadtentwicklungsplanung beschreibt Optionen für die weitere Entwicklung der 
Stadt. Sie ist Steuerungselement für eine prozesshafte Entwicklung. Es geht nicht um 
einzelne Detailfestlegungen für anstehende kommunale Planungen und Entschei-
dungen, vielmehr soll ein Leitfaden für eine langfristige Entwicklung erarbeitet wer-
den, der die notwendige Flexibilität aufweist, um auf veränderte Rahmenbedingun-
gen reagieren zu können.  

Ein besonderes Gewicht wird daher auf die Erarbeitung eines funktionalen und eines 
räumlichen Leitbildes gelegt. Damit soll ein Beitrag zu langfristig ausgerichteten Pla-
nungen geleistet werden, die sich nicht ausschließlich an der Tagespolitik orientieren. 
Gefragt ist eine vorausschauende Planung und die Vernetzung der kommunalen 
Aufgabenfelder Wohnen, Arbeiten, Verkehr sowie Kultur und Freizeit. 

Das Instrument für die Umsetzung der Planungen bildet der Masterplan Weil der Stadt 
2020, der neben den Leitprojekten Maßnahmen zur räumlichen und strukturellen 
Entwicklung der Stadt umfasst. 
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Ablauf 

Die Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt wurde in enger Zusammenarbeit zwi-
schen den politischen Gremien, der Verwaltung und den Planern der KE erarbeitet. 

Folgende Projektphasen sind zu unterscheiden: 

Phase 1: Ermittlung von Grundlagen, Rahmenbedingungen und Szenarien der 
Stadtentwicklung;  

Phase 2: Kommunikation und Partizipation über kommunale Klausurtagungen und 
die Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger in Form von Planungswerk-
stätten; 

Phase 3: Erstellung des Masterplans (strategische Ebene) als Handlungsrahmen. 

Bei drei kommunalen Klausurtagungen wurden die Grundlagen für die Stadtent-
wicklungsplanung geschaffen. Bereits in einer frühen Phase der Planung wurden so 
die Zielvorstellungen, aber auch die unterschiedlichen Auffassungen, über die Ent-
wicklungsperspektiven diskutiert. Die Ergebnisse der Diskussion liegen jeweils als Be-
richte vor. 

Ein besonderer Wert wurde auf die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger gelegt. 
Die Bürgerbeteiligung zur Stadtentwicklungsplanung wurde in Form so genannter 
Planungswerkstätten durchgeführt. Insgesamt 200 Bürgerinnen und Bürger haben 
sich an acht Planungswerkstätten beteiligt. 

Bei den Planungswerkstätten ging es um das Sammeln erster Ideen bis hin zu konkre-
ten Maßnahmen, sowohl auf gesamtstädtischer Ebene als auch für die einzelnen 
Stadtteile. So wurden auch in jedem Stadtteil Arbeitsgruppen angeboten. Hinzu ka-
men Planungswerkstätten auf gesamtstädtischer Ebene, die sich mit den Themen-
feldern Siedlungs- und Wohnbauentwicklung, Gewerbe und Einzelhandel, Bildung, 
Kultur, Soziales und Freizeit sowie der Innenstadtentwicklung befassten. Die Anregun-
gen sind einem eigenen Berichtsband „Ergebnisse Bürgerbeteiligung“ dargestellt. 
Alle Anregungen aus der Bürgerschaft wurden geprüft und in die Stadtentwicklungs-
planung eingebunden. 

In einer projektbegleitenden Arbeitsgruppe, unter Beteiligung der politischen Fraktio-
nen und der Verwaltung, wurden die Ergebnisse  weiter konkretisiert und abge-
stimmt.  

Grundlage für die strategische Diskussion bildete das als gesonderter Bericht vorlie-
gende „Arbeitsbuch“. In ihm sind die Rahmenbedingungen und Szenarien der 
Stadtentwicklung dargestellt. Es war Grundlage sowohl für die Klausurtagungen des 
Gemeinderates, die Bürgerbeteiligung als auch die strategische Ausformulierung des 
Stadtentwicklungsplans.  
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Die folgende Übersicht zeigt den Planungsablauf und das methodische Vorgehen 
bei der Erarbeitung der Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt. 

Übersicht Planungsablauf Stadtentwicklung Weil der Stadt 2020 

Zeit Arbeitsschritt Ergebnisse Dokumentation 

3. 12. 2004 Klausurtagung zur Stadt-
entwicklungsplanung Weil 
der Stadt 2020 

Leitbilder, Ziele und Hand-
lungsansätze Stadtent-
wicklung 

Ergebnisse Klausurta-
gung 

Entwurf Arbeitsbuch  

    

08.03.2005 Fortsetzung Klausurta-
gung (halbtägig) 

Differenzierung Ergebnisse 
und Festlegung von Leit-
projekten 

Zwischenbericht 

⇓ 

Juni/Juli 
2005 

Offene Bürgerbeteiligung 
in Form von acht Pla-
nungswerkstätten 

Anregungen zu Leitprojek-
ten sowie Zielen und 
Handlungsansätzen der 
Stadt- und Ortsentwicklung 

Ergebnisse Bürgerbetei-
ligung 

⇓ 

Oktober bis 
Dezember 
2005 

Drei Sitzungen Projekt-
begleitende Arbeits-
gruppe 

Ausformulierung Leitpro-
jekte auf Grundlage der 
Anregungen der Bürgerin-
nen und Bürger  

Definition der Leitpro-
jekte (Vorlage für KT am 
13.01.2005) 

⇓ 

13.01.2006 Klausurtagung zur Stadt-
entwicklungsplanung Weil 
der Stadt 2020 

Diskussion zu Leitprojekten 
und weiteren Zielen sowie 
Handlungsansätzen der 
Stadtentwicklung 

 

▼ 

Entwurf Stadtentwicklungsplan 2020 

10.05.2006 Präsentation des Entwurfs bei einer Bürgerinformationsveranstaltung  

13.06.2006 Verabschiedung des Stadtentwicklungsplans als kommunaler Selbstbindungsplan 
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2. AUSGANGSLAGE VON WEIL DER STADT  

2.1. Der räumliche Rahmen 

Weil der Stadt liegt ca. 25 Kilometer von der Landeshauptstadt Stuttgart entfernt, im 
Übergang des Heckengäus zum nördlichen Schwarzwald.  

Die Stadt umfasst neben dem namengebenden Hauptort Weil der Stadt die Stadt-
teile Merklingen, Hausen, Münklingen und Schafhausen. Nachdem am 1.12.1971 
Hausen a.d. Würm nach Merklingen eingegliedert wurde, schlossen sich Merklingen 
und Weil der Stadt am 1.7.1972 zur Stadt Weil der Stadt zusammen. Diese dehnte sich 
in den folgenden Jahren durch die Eingliederung von Schafhausen (1.8.1973) und 
Münklingen (1.1.1975) weiter aus. 

Der hochwertige Naturraum wird durch die Lage der Stadt im Würmtal im Übergang 
zu den Landschaftsformen des Heckengäus und des Nordschwarzwaldes geprägt. 

Weil der Stadt liegt in der Randzone des Verdichtungsraums. Dort sollen die weiteren 
Siedlungs- und Freiraumnutzungen so bemessen und räumlich zugeordnet werden, 
dass Bestand und Funktion der natürlichen Lebensgrundlagen und gleichzeitig eine 
günstige Sozial- und Wirtschaftstruktur nachhaltig gesichert bleiben.  

Weil der Stadt hat die Funktion eines Unterzentrums. Die Stadt nimmt daher wichtige 
Versorgungsfunktionen für ein weiteres Umland wahr und besitzt auch eine entspre-
chend hochwertige infrastrukturelle Ausstattung. 

Auszug Regionalplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weil der Stadt ist mit über 19.000 Einwohnern die fünftgrößte Stadt im Landkreis Böb-
lingen. Die Einwohnerzahl ist seit Anfang der 80er Jahre um knapp 4.000 Personen 
angewachsen und damit im regionalen Vergleich überdurchschnittlich stark an-
gewachsen. Erst in den letzten Jahren ging die steile Wachstumskurve zurück.  

Wegen ihrer funktionalen Bedeutung sind besonders Weil der Stadt sowie der zweit-
größte Stadtteil Merklingen am stärksten gewachsen. In den kleineren Stadtteilen 
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ergab sich in den letzten Jahrzehnten dagegen eine annähernd stabile Bevölke-
rungskurve, wobei die von Münklingen leicht rückläufig ist. 

Weil der Stadt besitzt, nicht zuletzt wegen der dynamischen Einwohnerentwicklung, 
eine vergleichsweise junge Bevölkerungsstruktur. Die Folgen des demographischen 
Wandels sind jedoch auch hier bereits an dem seit Jahren schon ansteigenden 
Durchschnittsalter der Bevölkerung ablesbar.  

Als Konfliktfelder der Stadtentwicklungsplanung sind der Erhalt und die Weiterent-
wicklung der historischen Altstadt, aber auch der Ortskerne, das begrenzte Gewer-
beflächenangebot, die verkehrliche Belastungen und die Zielkonflikte zwischen 
Entwicklungsmaßnahmen und dem Erhalt der hochwertigen Umwelt hervorzuheben. 
Eine zentrale Aufgabe der künftigen Entwicklung betrifft die Reaktion auf die Folgen 
des demographischen Wandels, der sich auf verschiedene kommunale Aufgaben-
felder auswirkt. 

Potentiale für die weitere Entwicklung bilden jedoch gerade die hochwertigen wei-
chen Standortfaktoren. Hierzu zählen der Naturraum und das Naherholungsangebot, 
das historische Erbe der Stadt, ein vielfältiges Kultur- und Vereinsleben sowie das An-
gebot und die Qualität des gesamten Bereichs der kommunalen Infrastruktur.  

In Weil der Stadt besteht ein umfassendes öffentliches Infrastrukturangebot. In allen 
Stadtteilen ist zumindest ein Grundangebot in den Bereichen Soziales, Bildung und 
Betreuung, Kultur sowie Sport- und Freizeit vorhanden. Die qualitativ höherwertigen 
Einrichtungen im Bildungs- und Sozialwesen sowie der Kultur konzentrieren sich in Weil 
der Stadt.  

Eine besondere Rolle bei dem Erhalt und dem Ausbau der vielfältigen Angebote und 
Infrastruktureinrichtungen kommt dem bürgerschaftlichen Engagement zu. So sind 
heute über 120 Vereine in verschiedenen Bereichen aktiv und ergänzen die kommu-
nalen Angebote. 
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Luftbild Gemarkung Weil der Stadt 
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2.2. Soziales und Betreuung 

Die Basis für ein kinder- und familienfreundliches Weil der Stadt bildet das flächende-
ckende, ausdifferenzierte Kindergartenangebot. Während in den kleineren Stadttei-
len gute Angebote der Regelversorgung bereit stehen, gibt in der Kernstadt und 
Merklingen neben Ganztagesgruppen auch die differenzierten Betreuungsformen 
verlängerter Öffnungszeiten und altersgemischter Gruppen.  

Durch den Rückgang der Kinderzahlen in den zurückliegenden Jahren gibt es heute 
bereits freie Kapazitäten für die Weiterentwicklung der Angebote. So nutzt die Stadt 
nicht belegte Plätze in Regelgruppen, um bereits auch den unter 3 Jährigen einen 
Kindergartenplatz anzubieten. Es stehen bereits knapp 20 Prozent der Plätze für die 
Versorgung von Kindern unterhalb des Kindergartenalters zur Verfügung.  

Diese Vielfalt von Kindergärten und Vorschulangeboten bildet die Grundlage für die 
Profilierung und die Vernetzung der gesamten Bildungsarbeit bereits in einem frühen 
Stadium der Entwicklung von Kindern. 

Bei der Jugendpflege und Jugendarbeit kann Weil der Stadt auf ein flächende-
ckendes Angebot verweisen. Treff- und Betreuungsmöglichkeiten sind inzwischen in 
jedem Stadtteil vorhanden.  

In der Altenhilfe sind sowohl Angebote beim Altenwohnen als auch bei Pflegeheim-
plätzen vorhanden. Seit September 2004 stehen auf einem Teil des neu überbauten 
früheren Wolldeckenareals betreute Seniorenwohnungen, die auch Räumlichkeiten 
für die Seniorenarbeit bieten. 

Aktuell laufen Planungen für den Neubau eines Pflegeheims durch die Paul Wilhelm 
von Keppler Stiftung in Merklingen.  

Neben den teilstationären und stationären Einrichtungen gibt es ein breites Angebot 
an ambulanten Versorgungseinrichtungen und Hilfen. Um die Belange von Senioren 
bemühen sich neben der Stadt und den Kirchengemeinden verschiedene Vereine 
und Organisationen. Bei den außerkirchlichen Angeboten ist die ehrenamtlich tätige 
„Miteinander-Füreinander Bürgeraktion Weil der Stadt e.V.“ hervorzuheben. 

Die Sozialstation, Krankenpflegevereine, die Nachbarschaftshilfe und die Kirchen 
haben sich zur häuslichen Krankenpflege und anderen sozialen Dienstleistungen 
verpflichtet. Der weiter fortschreitende demographische Wandel bedeutet langfristig 
weitere Anstrengungen und Anpassungen in diesem wachsenden Aufgabenfeld der 
Daseinsfürsorge.  
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2.3. Bildung  

Die „Schulstadt Weil der Stadt“ besitzt ein vielfältiges und hochwertiges Schulange-
bot. Grundschulen bestehen in allen Stadtteilen. In Weil der Stadt und in Merklingen 
gibt es jeweils eine Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule, die auch von aus-
wärtigen Schülern besucht werden. 

Im Sekundärbereich bietet Weil der Stadt eine Realschule und ein Gymnasium, die 
wesentlich die Qualität und die Umlandbedeutung der Schulstadt Weil der Stadt 
prägen. Ebenso auf das weite Umland wirkt sich die Förderschule mit ihren derzeit 62 
Schülern aus.  

Bei den Schulen wird der Blick weiter in die Zukunft gerichtet. In verschiedene Erwei-
terungs-, Umbau-, Renovierungs- und Neubaumaßnahmen wurde in den letzten 
Jahren investiert. Aktuell laufen Bemühungen zur Einrichtung von Ganztageschulen. 

Infrastrukturangebot 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.4. Kultur und bürgerschaftliches Engagement 

Weil der Stadt ist eine Stadt mit einem traditionellen und vielfältigen kulturellen Ange-
bot, das besonders vom ehrenamtlichen Engagement bestimmt und getragen wird. 
Über 130 Vereine und Gruppierungen leisten in der Stadt ein großes Freizeit- und 
Veranstaltungsangebot. Die hochwertigen Einrichtungen konzentrieren sich vorran-
gig auf Weil der Stadt. In den kleineren Stadtteilen besteht ein Grundangebot. 

Zwei Büchereien, die Außenstelle der Volkshochschule Leonberg sowie die Musik-
schule bilden weitere Einrichtungen im Bildungswesen. Die Musikschule verfügt dabei 
über eigene Räumlichkeiten. 

Bei den kulturellen Einrichtungen sind das Heimatmuseum, getragen durch den Hei-
matverein Weil der Stadt, das Kepler Museum, getragen durch die Kepler-Gesell-
schaft und das Narren- und Puppenmuseum von überregionaler Bedeutung. 

Als Fasnetshochburg hat sich die Stadt ebenfalls seit Jahrzehnten einen Namen ge-
macht und zieht dabei jährlich zahlreiche Besucher aus dem regionalen Umfeld an. 
Das kulturelle Erbe wird wesentlich durch die weitgehend erhaltene historische Alt-
stadt geprägt, die das Image der Stadt und ihre Attraktivität wesentlich bestimmt. 
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2.5. Freizeit und Sport  

Zu den Infrastruktureinrichtungen zählen die vielfältigen Sport- und Freizeiteinrichtun-
gen der Stadt. Die Freisportanlagen sind überwiegend den Infrastruktureinrichtungen 
wie Schulen und Sporthallen zugeordnet. 

Sowohl bei Sporthallen als auch den Sportplätzen und Spielfeldern gibt es eine gute 
Ausstattung über alle Stadtteile hinweg. Eingeschränkt wird dieses Angebot durch 
die Doppelnutzung der Hallen durch Sport und kulturelle Zwecke sowie die teils nicht 
genormten Spielfeldmaße. So gibt es mit der dreiteilbaren Sporthalle am Johannes-
Kepler-Gymnasium und der Sporthalle in Schafhausen nur zwei reine Sporthallen. 

Der Bedarf weiterer Sporthallen wurde bereits bei der vorausgegangenen Stadtent-
wicklungsplanung 1974 erkannt. Damals wurde das Ziel des Baus von zwei weiteren 
Hallen in Weil der Stadt und Merklingen formuliert.  

Das Hallenbad wurde zuletzt 2004 saniert. Ein Freibad gibt es nicht, obwohl Überle-
gungen hierzu bereits seit den 70er Jahren bestehen. Neben den genormten Sport-
anlagen, sowohl in Hallen als auch bei Freisportanlagen, gibt es verschiedene Son-
dersportanlagen die sich sowohl in städtischem Besitz als auch in der Hand von 
Vereinen befinden.  

Zu den informellen Sportangeboten zu rechnen sind das weite Wanderwegenetz so-
wie die Freizeitanlagen und Waldspielplätze. Ebenso gibt es verschiedene spezielle 
Freizeitangebote mit Trendsportarten für Jugendliche. 

2.6. Wohnbauentwicklung - Siedlungsflächenentwicklung 

Der Siedlungsdruck auf Weil der Stadt hat in den letzten Jahren spürbar zugenom-
men. So sind die Siedlungs- und Verkehrsflächen innerhalb von 12 Jahren um 20 
Prozent angewachsen.  

Die Siedlungsentwicklung steht dabei in einem dauerhaften Konflikt mit dem Ziel des 
Erhalts der hochwertigen Landschaft mit ihren vielfältigen Funktionen.  

Im Flächennutzungsplan besteht noch ein Entwicklungspotential von rund 36 ha 
Wohnbauflächen. In allen Stadtteilen gibt es entsprechende Wohnbauflächenpo-
tentiale, die teilweise, wie in Schafhausen und Münklingen, über Bebauungspläne 
konkretisiert sind. Für drei Bauflächen mit zusammen 9,3 ha ist das Bebauungsplan-
verfahren bereits eingeleitet.  

Fehlende Entwicklungsmöglichkeiten haben sich am Beispiel Münklingen in einem 
leichten Rückgang der Einwohnerzahlen ausgedrückt. Selbst um die Einwohnerzahl 
zu stabilisieren, ist wegen des Rückgangs der Wohnungsbelegungsdichte die Aus-
weisung weiterer Wohngebiete erforderlich. Durch die Restriktionen der Topographie 
und den hochwertigen Naturraum sind die Entwicklungsperspektiven jedoch be-
grenzt und bedürfen einer sorgsamen Prüfung und Abwägung. Um so wichtiger sind 
in Zukunft Maßnahmen der Innenentwicklung. 

Die größte Entwicklungsfläche mit 13,5 ha bildet das Gebiet „Häugern“ in Weil der 
Stadt. Die Fläche stand bereits bei der Vorgängerplanung der Stadtentwicklung im 
Jahr 1974 zur Diskussion.  

Der Stadtentwicklungsplan 2020 dient als Grundlage für die Prüfung und Festlegung 
weiterer Wohnbauflächenpotentiale. Die abschließende Abwägung ist Aufgabe der 
anstehenden Fortschreibung des Flächennutzungsplans. 
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Bei Realisierung aller Flächenpotentiale könnte der als Ziel zugrunde gelegte Ein-
wohnerzielwert von 20.000 Einwohnern erreicht werden. Die aktualisierte Bevölke-
rungsvorausrechnung, die den jüngsten Einwohnerrückgang berücksichtigt, geht bei 
einem Orientierungsrahmen von 19.750 Einwohnern von einem Wohnbauflächenbe-
darf von etwas über 33 ha aus. Maßnahmen der Innenentwicklung reduzieren den 
Bedarf im Außenbereich. Die Wohnbauflächenausweisung ist entsprechend flexibel 
zu gestalten und Optionen für die Zukunft offen zu halten. 

Flächennutzungsplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben der Ausweisung und Erschließung neuer Bauflächen wird bei der Stadtent-
wicklungsplanung im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung der Innenentwicklung 
eine besondere Bedeutung zukommen. Die Innenentwicklung bildet einen wichtigen 
Bestandteil im Rahmen der Umsetzung des flächensparenden Planens und Bauens. 
Die Maßnahmen der Innenentwicklung tragen somit zum Erhalt der natürlichen Le-
bensgrundlagen und der Stabilisierung der Wohnfunktion in den Ortslagen bei. Maß-
nahmen der Innenentwicklung über Brachflächen, Baulücken und Umnutzungen mit 
einer Aufwertung des Wohnumfeldes kommen bereits heute eine große Bedeutung 
zu. Neben der Aufstellung von Bebauungsplänen und gezielter Projektentwicklung in 
einzelnen Innenortsbereichen wurden in den vergangenen Jahren verschiedene 
Sanierungsmaßnahmen in den Stadtteilen durchgeführt, die u.a. die Aufwertung des 
Wohnumfeldes und die Stärkung der Wohnfunktion zum Ziel hatten. 
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2.7. Entwicklung Innenstadt und Ortskerne 

Die historisch geprägte Altstadt der ehemaligen Reichsstadt Weil der Stadt bildet 
zusammen mit der Spitalvorstadt heute noch ein geschlossenes historisches En-
semble mit einem zentralen und vielfältigen Wohnen und der Mischung von öffentli-
chen und privaten Funktionen und Interessen.  

Geprägt wird das Erscheinungsbild von der Stadtkirche St. Peter und Paul und der zu 
einem großen Teil gut erhaltenen Stadtmauer mit ihren Wehrtürmen. Der Marktplatz 
mit Rathaus und einem geschlossenen Ensemble von Bürgerhäusern bildet das 
Zentrum der historischen Altstadt.  

Für die Entwicklung und Aufwertung der Altstadt liegen verschiedene Ideen und 
Konzepte vor. So wurde am unmittelbaren Innenstadtrand auf dem ehemaligen 
Gelände der Wolldeckenfabrik im Jahr 2003 ein neuer Lebensmittelmarkt mit einem 
großen Parkplatzangebot eröffnet. Direkt im Anschluss daran entstanden betreute 
Seniorenwohnungen mit Räumlichkeiten für die Seniorenarbeit. Erste Maßnahmen zur 
Aufwertung des Stadteingangs beim Wolldeckenareal zur Innenstadt sind in der Um-
setzung. 

Noch nicht gelöste Planungsaufgaben bilden die Weiterentwicklung des Verkehrs- 
und Parkierungskonzeptes und eine Gestaltungsoffensive für die Innenstadt mit einer 
Neugestaltung des Marktplatzes unter Abwägung unterschiedlicher Funktionen.  

Luftbild Innenstadt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Für die Aufwertung des die Innenstadt umgebenden Grüngürtels liegen verschie-
dene Planungsansätze vor, die von der Erhöhung der Zugängigkeit und der Renatu-
rierung der Würm bis hin zur Errichtung eines Bürgerparks reichen. 

Als weiteres Aufgabenfeld ist die Stärkung der Wohnfunktion mit unterschiedlichen 
Wohnformen als Voraussetzung für eine ausgewogene soziale Mischung in der In-
nenstadt anzusprechen. 

Die Sanierung Innenstadt „Stadtmitte II“ östlicher und westlicher Teil wurde 2000 ab-
geschlossen. Die Maßnahmen zu Entwicklung des Wolldeckenareals sind noch am 
laufen. 

Neben der Altstadt in Weil der Stadt ist auch in den Ortskernen der Stadtteile Hau-
sen, Merklingen, Münklingen und Schafhausen das historische Erbe heute noch ab-
lesbar. Auch hier prägen verschiedene historische Ensembles und die noch weitge-
hend erhaltene Funktionenvielfalt die Identität der Ortsmitten.  
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Unverkennbar sind dennoch die vorhandenen städtebaulichen und funktionalen 
Defizite, die vor allem auf die hohe verkehrliche Belastung der Ortsdurchfahrten 
zurückzuführen ist.  

Dorfentwicklungs-, Sanierungs- und Wohnumfeldmaßnahmen wurden seit den 70er 
Jahren in allen Stadtteilen durchgeführt. 

Ein besonderes Potential für die Ortsentwicklung stellt die heute noch sehr stark aus-
geprägte Identität und der individuelle Charakter der Stadtteile dar. 

2.8. Freiraum/Ökologie 

Weil der Stadt liegt in einem hochwertigen Naturraum im Übergang vom Heckengäu 
zum Nordschwarzwald. Weil der Stadt, Merklingen und Hausen zählen dabei zur so 
genannten „Würmbucht“. Das südlich gelegene Schafhausen ist dem „Würm-He-
ckengäu“ zugeordnet.  Die Vielfalt der Landschaft und die bewegte Topographie 
tragen wesentlich zur Attraktivität des Landschaftsbildes bei. 

Es gibt zahlreiche Naherholungsgebiete und ein breites Wanderwegenetz. Hinzu 
kommt die Attraktivität und landschaftliche Vielfalt der Würm.  

Die Naherholungsgebiete befinden sich vielfach im Übergang von Siedlung und 
Landschaft und innerhalb schutzbedürftiger Bereiche für verschiedene Landschafts-
funktionen mit der Folge häufiger Nutzungskonflikte. Hieraus erwachsen besondere 
Ansprüche an die Ausgestaltung der Naherholungsbereiche. 

Eine wesentliche Maßnahme der Aufwertung des Freiraumes ist der Gewässerent-
wicklungsplan Würm. Er wurde als Voraussetzung für eine naturnahe Entwicklung der 
Würm im Jahre 2001 erarbeitet. Die Umsetzung der Planung erstreckt sich über einen 
Zeitraum von 30 Jahren. Mit ersten Teilmaßnahmen wurde bereits begonnen. Das 
Projekt umfasst sowohl den Ausbau des Hochwasserschutzes in den Siedlungsberei-
chen, die ökologische Renaturierung der Würm als auch die Erlebbarmachung des 
Flusslaufes. 

Würmtal 
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Neben dieser lokalen Maßnahme gibt es weitere Initiativen zur Erhaltung und Ent-
wicklung von Natur und Umwelt, sowohl auf regionaler als auch auf Landesebene. 
Eine besondere Bedeutung kommt dabei dem PLENUM-Heckengäu zu. Das Projekt 
setzt sich für die Sicherung und Steigerung der biologischen Vielfalt und den Erhalt 
der landschaftlichen Eigenart ausgewählter Gebiete in Baden-Württemberg durch 
nachhaltige Entwicklung und Stärkung der Regionen, durch Einbeziehung der Be-
völkerung in Planung von Maßnahmen zum Wohl der Natur und durch Unterstützung 
bei der Umsetzung solcher Maßnahmen ein. 
 
2.9. Verkehrsentwicklung 

Die verkehrliche Lage der Stadt wird insbesondere durch die Bundesstraße B 295 und 
die L 1182 bestimmt, an deren Schnittpunkt Weil der Stadt liegt. Weil der Stadt ist 
über die Anschlussstellen Leonberg und Pforzheim an die A 8 in Richtung Stuttgart 
bzw. Karlsruhe angebunden. Richtung Süden besteht über die Anschlussstelle die 
Anbindung an die A 81 in Richtung Singen. 

Die B 295 stellt die Verbindung zwischen Stuttgart und der Stadt Calw im Nord-
schwarzwald dar. Ein entscheidender Schritt bei der Lösung der Verkehrsprobleme 
bildete 2002 die Fertigstellung der Südumgehung. Damit konnte die Innenstadt 
wesentlich vom Verkehr entlastet werden. Allerdings sind damit noch nicht alle 
innerstädtischen Verkehrsprobleme gelöst. Es ergibt sich immer noch eine hohe 
Belastung an den Knotenpunkten entlang des Altstadtrings. Insbesondere die Kreu-
zung Heilig Kreuz ist dabei als neuralgischer Punkt anzusprechen. 

Die L 1182 bildet die Verbindung zwischen Pforzheim und Böblingen. Es besteht eine 
hohe Belastung der Ortsdurchfahrten im Zuge der L 1182 in Merklingen und Hausen. 
Für den Bau einer Ortsumfahrung wurden Trassenvarianten für verschiedene Planfälle 
herausgearbeitet. Die Entscheidung über den Bau einer Umfahrung ist im wesentli-
chen von der Finanzierung, jedoch auch der Wirksamkeit der derzeit in der Umset-
zung befindlichen großräumigen Lösungen abhängig. Hierzu zählen unter anderem 
der Ausbau der A 81 und der B 464. Der Gemeinderat hat sich auf eine mögliche 
Trasse festgelegt, um eine Option für die Stadtentwicklung offen zu halten. Die vom 
Gemeinderat als Option festgelegte Trasse ist im Stadtentwicklungsplan 2020 berück-
sichtigt. 

Weil der Stadt liegt am Endpunkt der S-Bahn zur Landeshauptstadt Stuttgart. Die 
weiterführende Strecke bis nach Calw ist seit Jahren still gelegt. Es bestehen Über-
legungen für eine Wiederaufnahme der Strecke. Die Stadtteile sind über Buslinien 
direkt an den S-Bahn-Bahnhof angebunden. Der Bahnhof Weil der Stadt bildet die 
zentrale Umsteigestelle für die Buslinien. Am Bahnhof wurden in den vergangenen 
Jahren 450 P+R-Plätze eingerichtet.  

Bei der Anbindung der Stadtteile besteht werktags ein Grundangebot an Fahrten-
paaren. Abends nach 20.00 Uhr gibt es ein deutlich eingeschränktes Angebot, 
ebenso an den Wochenenden.  

Zum Linienverkehr hinzu kommt die Nachtbuslinie N 61 Weil der Stadt - Leonberg mit 
Anschluß an die N 60 Leonberg – Stuttgart. 
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2.10. Gewerbeentwicklung 

In Weil der Stadt erfolgt seit den 80er Jahren, gemessen an der Arbeitsplatzentwick-
lung, ein dynamisches Wirtschaftswachstum. Erst in jüngster Zeit schlägt sich die all-
gemeine wirtschaftliche Stagnation auch in Weil der Stadt nieder. Weil der Stadt 
besitzt dennoch die vorrangige Funktion einer Wohngemeinde. Das Wirtschafts-
wachstum konnte mit der dynamischen Einwohnerentwicklung nicht Stand halten.  

So haben heute zwei Drittel der am Ort wohnenden Erwerbstätigen ihren Arbeitsplatz 
außerhalb von Weil der Stadt. Ein weiteres Indiz für die insgesamt  unterdurchschnitt-
liche wirtschaftliche Bedeutung ist der Beschäftigtenbesatz. Mit 170 Arbeitsplätzen je 
1000 Einwohner bleibt Weil der Stadt deutlich hinter dem Landkreiswert und den er-
reichten Kenngrößen anderer vergleichbarer Kommunen zurück. 

Knapp die Hälfte der Arbeitsplätze in Weil der Stadt zählen heute noch zum produ-
zierenden Gewerbe, wenngleich hier der Landkreis wegen der stark vertretenen 
Automobilindustrie noch höhere Werte aufweist. Weil der Stadt besitzt heute noch 
eine ausgewogene Handwerkerstruktur mit vorwiegend mittelständischen Unter-
nehmen.  

Weitere wichtige Branchen, und dies mit wachsender Tendenz, sind Handel und 
Gastgewerbe. Ebenso deutlich im Wachstum begriffen ist der Dienstleistungsbereich, 
wenngleich dieser in Weil der Stadt eher noch unterdurchschnittlich entwickelt ist. 

Über die Hälfte der gewerblichen Bauflächen befindet sich am Hauptort, gefolgt 
von Merklingen, das als zweitgrößter Stadtteil ebenfalls über größere gewerbliche 
Flächen verfügt. Die kleinern Stadtteile besitzen ein eingeschränktes Angebot, vor-
nehmlich für den örtlichen Bedarf. Jedoch verfügen derzeit nicht alle Stadtteile über 
Reserveflächen für örtliche Auslagerungen sowie Neuansiedlungen.  

Den Schwerpunkt der gewerblichen Arbeitsplätze bildet das Gewerbegebiet „Hoch-
straße“ in Weil der Stadt.  



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 20

Gewerbegebiet „Hochstraße“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung wird insbesondere durch die fehlenden ge-
werblichen Flächenreserven eingeschränkt. Das aktuelle Entwicklungspotential be-
trägt weniger als vier Hektar. Es handelt sich dabei überwiegend um Restflächen in 
bestehenden Gebieten in Weil der Stadt und Merklingen.   

Weiteren Gebietsausweisungen stehen insbesondere die Topographie und die Re-
striktionen durch den Landschafts- und Gewässerschutz entgegen.  

In den vorhandenen Gewerbegebieten bestehen bauliche „Altlasten“ mit man-
gelnder Gestaltungsqualität sowohl im privaten als auch im öffentlichen Raum. Hinzu 
kommen Unternutzungen und Brachflächen. Die Verkehrsanbindung der Gewerbe-
gebiete ist häufig nicht optimal und verursacht erhebliche Konflikte. 

2.11. Einzelhandel und private Dienstleistungen 

Der Einzelhandel konzentriert sich heute noch stark auf die Innenstadt von Weil der 
Stadt. Es besteht ein breiter Branchenmix im Einzelhandel ergänzt durch ein breites 
Dienstleistungs- und Ärzteangebot. Bei den Betrieben handelt es sich überwiegend 
um kleinere Betriebe. Weitere Einschränkungen für den Einzelhandel ergeben sich 
durch das begrenzte Parkierungsangebot in der kleinteiligen historischen Altstadt. 
Flächenmäßig ist der Einzelhandel in der Innenstadt im Rückzug begriffen. Randla-
gen finden eine deutliche Abwertung. Dagegen haben die unmittelbaren Einkaufs-
lagen der Stuttgarter Straße und der Badtorstraße in den letzten Jahren spürbare 
Konzentrationsprozesse zu verzeichnen. 

Entwicklungen auf der „Grünen Wiese“ wurden bewusst restriktiv gehandhabt und 
nur bei nicht zentrenrelevanten und nahversorgungsrelevanten Sortimenten zugelas-
sen. Heute noch befinden sich 70 Prozent der Geschäfte in innerstädtischen Lagen.  

Mit der Ansiedlung von EDEKA am unmittelbaren Innenstadtrand auf dem ehemali-
gen Wolldeckenareal wird das Ziel einer höheren Kaufkraftbindung in der Innenstadt 
infolge von Kopplungskäufen verfolgt. Verbunden ist diese Maßnahme mit der 
Schaffung eines Parkierungsangebotes. Noch nicht optimal gelöst ist dabei die Fuß-
gänger- und Kundenführung in die Innenstadt.  

Von den weiteren Stadtteilen kann nur der zweitgrößte Ort Merklingen noch auf ein 
Grundversorgungsangebot verweisen. In den kleineren Stadtteilen gibt es keine oder 
nur noch rudimentäre Nahversorgungsangebote. 
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Die statistischen Zahlen weisen für die Stadt noch eine große Bedeutung des Einzel-
handels aus. So können knapp drei Viertel der vorhandenen Kaufkraft abgeschöpft 
werden. Weil der Stadt hebt sich damit von vergleichbaren Unterzentren in der Re-
gion positiv ab. Weite Pluspunkte sind ein hohes Kaufkraftpotential der Bevölkerung 
und ein großes Einzugsgebiet, das sich bis in den benachbarten Landkreis Calw er-
streckt.  

Vertreten werden die Interessen des Einzelhandels durch den örtlichen Gewerbever-
ein, der sich jüngst verstärkt den Fragen der Innenstadtentwicklung und des Ausbaus 
der Öffentlichkeitsarbeit zuwendet.  

2.12. Stadtentwicklungsplan 1974 

Die KE hat bereits im Jahr 1974 eine Stadtentwicklungsplanung für Weil der Stadt 
erarbeitet. Die Stadtentwicklungsplanung stand damals noch unter dem Zeichen der 
Gemeindereform. So waren zu diesem Zeitpunkt lediglich Merklingen mit Hausen 
nach Weil der Stadt eingemeindet. Schafhausen und Münklingen folgten erst in den 
Jahren 1974 bzw. 1975. Die nachfolgende Übersicht stellt die damaligen Zielsetzun-
gen und Maßnahmen sowie deren Realisierungsstand  dar. Deutlich wird in der Über-
sicht sowohl die prozesshafte Umsetzung einzelner Maßnahmen aber auch die inzwi-
schen erfolgte strategische Neuausrichtung kommunaler Entwicklungsplanung auf-
grund der veränderten Rahmenbedingungen. 

Maßnahme Umsetzung 

Einwohnerentwicklung 

Zielwert ist eine Zunahme der Bevölke-
rung bis zum Jahr 1990 um 53 % (+6.000 
EW) auf 17.5000 EW  
Es besteht die langfristige Zielaussage 
von 20.000 Einwohnern 

 
Der Zielwert bis zum Jahr 1990 wurde nicht 
erreicht. 1988 hatte die Stadt noch 16.200 
EW. Erst in Folge der deutschen Wiederver-
einigung und der Öffnung der Grenzen 
nach Osten ergab sich in den Folgejahren 
eine deutliche Zunahme der Bevölkerung 
auf heute über 19.000 Einwohner 

Verkehr 

Bau einer Südumgehung B 295 

 
Die Maßnahme wurde zwischenzeitig 
realisiert 

Schaffung einer Umfahrung im Zuge der 
L 1182 

Es liegen verschiedene Untersuchungen 
vor. Der Gemeinderat hat sich auf eine 
Prüfvariante festgelegt. Eine Entscheidung 
über den Bau der Ortsumfahrung ist noch 
nicht gefallen 

Neubau der B 464 Vaihingen/E nach 
Böblingen/Sindelfingen 

Die Maßnahme betrifft nicht unmittelbar die 
Weil der Städter Gemarkung hat aber we-
sentliche Auswirkung auf die örtlichen Pla-
nungen. Mit Teilen der Maßnahme wurde 
bereits begonnen  

ÖPNV 
S-Bahnausbau und Anbindung Stadt-
teile. 

 
Ein S-Bahnanschluss an die Landeshaupt-
stadt besteht inzwischen. Die Stadtteile sind 
über Buslinien an den Bahnhof Weil der 
Stadt angebunden 
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Arbeitsplätze 
Ziel ist ein Wachstum um rund ein Drittel 
auf 6.000 Arbeitsplätze im Jahr 1990 
Es wurde von einem weiteren Wachs-
tum des produzierenden Gewerbes bis 
1990 mit einem Beschäftigtenanteil von 
57,5 % ausgegangen 

 
Die Entwicklung blieb deutlich hinter dem 
Zielwert zurück 
Das Produzierende Gewerbe hat heute 
deutlich an Bedeutung zugunsten der 
Dienstleitungen und des Handels verloren 

Gewerbeentwicklung 
Ziel ist eine Funktionsteilung entlang der 
Entwicklungsachse nach Leonberg, 
insbesondere am Standort Renningen 

 
Ein Ausbau der Gewerbestandorte entlang 
der Entwicklungsachse fand statt, jedoch 
ohne interkommunale Kooperationen  

Städtebau 
Es wurde von einem Wohnbauflächen-
bedarf zwischen 20 bis 30 ha für 550 
Wohneinheiten ausgegangen. Entspre-
chende Flächenfestlegungen erfolgten 

 
Ein Großteil der festgelegten Flächen ist 
inzwischen realisiert. Auf verschiedene 
Flächen wurde verzichtet. Das damals 
festgelegte Gebiet „Häugern“ bildet immer 
noch die größte Entwicklungsreserve in der 
Stadt 

Ziel ist ein städtebauliches Zusammen-
wachsen von Merklingen und Weil der 
Stadt 

Von dem Ziel wurde abstand genommen   

Die Kernorte Merklingen und Weil der 
Stadt bilden Standorte für gehobenes 
Wohnen 

Die Aufwertung der zentralen Ortslagen 
durch gehobene Wohnformen hat bislang 
nicht stattgefunden 

Es wurden Bereiche für Sanierungs- und 
Dorfentwicklungsmaßnahmen festge-
legt 

Maßnahmen in der Kernstadt und den 
Stadtteilen wurden inzwischen durchgeführt 

Öffentliche Infrastruktur 
Ausweisung eines Standortes für Verwal-
tung, Festhalle etc. im Gebiet „Häu-
gern“  

 
Die Zielsetzung wird nicht mehr aufrechter-
halten. Ziel ist sowohl eine Konzentration der 
Infrastruktureinrichtungen als auch der 
dezentrale Erhalt einer Mindestausstattung 
in den Stadtteilen 

Soziales 
Eine Maßnahme befasst sich mit einem 
Ausbau des Ärzteangebotes. 

 
Es besteht heute in den größeren Stadt-
teilen eine gute Ärzteversorgung 

Bildung 
Ziel sind drei verbleibende Grundschul-
standorte. Bei den weiterführenden 
Schulen wurde ein weiterer Raumbe-
darf festgestellt 

 
Jeder Stadtteil besitzt heute noch eine 
Grundschule. Die Angebote der weiterfüh-
renden Schule wurden wesentlich aufge-
wertet 

Sport/Freizeit 
Bau eines Freibades 
Weiterer Bau 2-teilbarer Hallen (Merklin-
gen und Weil der Stadt) 

 
Bislang wurde lediglich eine Halle in Weil 
der Stadt realisiert 
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3. DEMOGRAPHISCHER WANDEL  

3.1. Ausgangslage 

Die Herausforderungen der Stadtentwicklungsplanung werden insbesondere durch 
den demographischen Wandel bestimmt. Die Veränderungen in der Bevölkerungs-
struktur beeinflussen nicht nur wirtschaftliche und gesellschaftliche Prozesse, sondern 
bestimmen maßgeblich die Entwicklung der Städte. So hat der demographische 
Wandel auch unmittelbare Auswirkungen auf die wichtigsten Infrastrukturbereiche 
der Stadt, wie Kindertagesstätten, Schulen, Kinderspielplätze, Sportstätten, Jugend-
einrichtungen, Alteneinrichtungen, Friedhöfe, Verkehrswesen und Wohnungsbau. 
Vor diesem Hintergrund ist die demographische Veränderung eine Herausforderung 
für Weil der Stadt und eine zentrale Fragestellung der Stadtentwicklungsplanung. 

Die allgemeinen Entwicklungstendenzen sind geprägt von einem Geburtenrück-
gang, Überalterung und Zuwanderung. Seit 1972 reicht die Geburtenrate nicht mehr 
aus, um die Zahl der Sterbefälle auszugleichen. Dieses Geburtendefizit wird sich künf-
tig deutlich vergrößern. Mit durchschnittlichen Geburtenraten von rund 1,4 Kindern 
pro Frau zählt Deutschland zu den kinderärmsten Gesellschaften der Welt. Um die 
Bevölkerungszahl stabil zu halten, wären 2,1 Kinder je Frau notwendig. 

Der Geburtenrückgang und die hohe Lebenserwartung, die im letzten Jahrhundert 
um rund 30 Jahre gestiegen ist, führen zu einer Alterung der Gesellschaft. Der Anteil 
der unter 20-Jährigen an der Bevölkerung soll bundesweit von 1991 bis 2020 von 21,7 
auf 17,4 Prozent zurückgehen, während sich der Anteil der über 60-Jährigen von 20,4 
auf 28,6 Prozent vergrößern wird. Der tief greifende Schrumpfungsprozess wurde 
lange Zeit kaum wahrgenommen, weil sich Deutschland in den letzten 30 Jahren 
faktisch zum Einwanderungsland entwickelt hat: heute leben in der Bundesrepublik 
mehr als 12 Millionen Menschen, die nicht hier geboren wurden oder nicht die deut-
sche Nationalität besitzen. Der Rückgang und die Alterung der Bevölkerung können 
langfristig nicht durch eine Steigerung der Zuwanderung ausgeglichen werden, da 
auch die zugewanderte Bevölkerung altert und sich die Geburtenrate der Zuwan-
derer zunehmend an die der Deutschen angleicht. Allerdings trägt die Zuwanderung 
dazu bei, dass dieser Prozess langsamer voranschreitet. 

Für die Bundesrepublik Deutschland hat das Statistische Bundesamt im Jahr 2003 mit 
der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung eine langfristige Bevölke-
rungsprognose bis zum Jahr 2050 vorgelegt. Die Prognose unterstellt, dass die Gebur-
tenquote auch langfristig auf dem niedrigen Niveau von 1,4 Kindern pro Frau ver-
harrt. Nach der mittleren Annahme wird die Lebenserwartung neugeborener Jungen 
auf 81,1 Jahre und die von Mädchen auf 86,6 Jahre ansteigen. In verschiedenen 
Varianten wird eine Zuwanderung zwischen 100.000 und 300.000 Einwohnern pro 
Jahr unterstellt. Das Statistische Bundesamt kommt insgesamt zu dem Ergebnis, dass 
das Geburtendefizit selbst bei hohen Wanderungsgewinnen nicht kompensiert wer-
den kann und die Einwohnerzahl langfristig zurückgehen wird. Die Einwohnerzahl der 
Bundesrepublik wird bis zum Jahr 2050 auf 81 bis maximal 67Millionen zurückgehen. 
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Für die Bundesrepublik zeichnen sich folgende Tendenzen ab: 

 Die Zahl potentieller Mütter (15 - 40jährige) geht von 20 Millionen auf 14 Millionen 
deutlich zurück. 

 Der Anteil der unter 20jährigen sinkt von rund einem Fünftel auf rund ein Sechstel. 

 Personen im erwerbsfähigen Alter stehen immer mehr ältere Menschen gegen-
über. 

 Auch hohe Zuwanderungen verlangsamen lediglich die Alterung der Bevölke-
rung. 

 Das Durchschnittsalter der erwerbstätigen Bevölkerung steigt. 

Für das Land Baden-Württemberg hat das Statistische Landesamt Baden-Württem-
berg, ebenfalls im Jahr 2003, eine Bevölkerungsvorausrechnung vorgelegt (Statis-
tisch-prognostischer Bericht 2003). 

Baden-Württemberg wird sich nach dieser Prognose weitere zwei Jahrzehnte positiv 
weiterentwickeln. Es ist heute eines der wenigen Bundesländer, in denen die Gebur-
ten die Todesfälle noch fast ausgleichen können. Die Einwohnerzahl des Landes stieg 
seit den 1950er Jahren von 6,6 Millionen auf 10,6 Millionen im Jahr 2002. Bis zum Jahr 
2020 wird ein weiteres Bevölkerungswachstum von 1,5 % auf rund 11,2 Millionen vor-
ausgesagt. Dabei werden Wanderungsgewinne in Höhe von rund 38.000 Personen 
pro Jahr angenommen. Ohne Wanderungen wird die Einwohnerzahl allerdings be-
reits bis zum Jahr 2020 auf knapp ca. 10 Millionen und bis 2050 auf unter 8,2 Millionen 
zurückgehen. Die strukturellen Veränderungen entsprechen - mit einer gewissen zeit-
lichen Verzögerung aufgrund anhaltender Wanderungsgewinne - den Entwicklungs-
tendenzen in der Bundesrepublik Deutschland. Kennzeichnend ist allerdings der weit 
höhere Anteil von Bevölkerungsschichten mit Migrationshintergrund. 

Zur Prognose der künftigen Einwohnerentwicklung von Weil der Stadt müssen die 
natürliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen abgeschätzt 
werden. Dabei kann man die natürliche Bevölkerungsentwicklung - auf der klein-
räumigen kommunalen Ebene - relativ zuverlässig prognostizieren. Wanderungsbe-
wegungen sind dagegen wesentlich schwerer abzuschätzen, da sie von vielen Fak-
toren abhängen und erheblichen zeitlichen und räumlichen Schwankungen unter-
liegen. 

Prognosen des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg 

Für die Städte über 20.000 Einwohner liegen vom Statistischen Landesamt Baden-
Württemberg kleinräumige Bevölkerungsprognosen vor. Prognosehorizont ist das Jahr 
2010 bzw. 2020. Grundlage für die Prognosen ist die 10. Koordinierte Bevölkerungs-
vorausrechnung (Variante: mittlere Zuwanderung), die vom Statistischen Bundesamt 
gemeinsam mit den Statistischen Landesämtern erarbeitet wurde. 

Das Statistische Landesamt berücksichtigt in der so genannten Basisvariante einen 
Status-quo-Ansatz, in dem unterstellt wird, dass die regionalen Wanderungsströme, 
die sich in der Vergangenheit beobachten ließen, auch im Prognosezeitraum weiter 
bestehen bleiben. 
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Für Weil der Stadt wird durch das Statistische Landesamt die nachfolgende Entwick-
lung prognostiziert: 

Tabelle 1: Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes 

Jahr 2004 1 2005 2010 2015 2020 

Einwohner 19.270 19.336 19.708 19.914 20.030 

Das Statistische Landesamt geht in seiner Prognose für Weil der Stadt von einer Ein-
wohnerzahl von 20.000 Personen im Jahr 2020 aus. Bei dieser Prognose ist zu berück-
sichtigen, dass die kommunalen Daten vom Dezember 2005 lediglich 19.037 Einwoh-
ner ausweisen. Die Ausgangsbevölkerung der Prognose des Statistischen Landesam-
tes liegt um 230 Personen höher als die kommunalen Daten.  

3.2. Prognosemodell der KE 

Für differenziertere Aussagen zur Bevölkerungsentwicklung von Weil der Stadt und zur 
Berücksichtigung alternativer Wanderungsmodelle wird nachfolgend ein Prognose-
modell der KE verwendet. Die Prognosen der natürlichen Einwohnerentwicklung sind 
relativ zuverlässig, da wesentliche Veränderungen im generativen Verhalten (Fertili-
tät) und in der durchschnittlichen Lebenserwartung (Mortalität) ausgeschlossen wer-
den können. Dies zeigt auch der Vergleich zwischen der KE-Prognose und der Pro-
gnose des Statistischen Landesamtes (Modellrechnung zur natürlichen Bevölkerungs-
entwicklung). Beide Modellrechnungen prognostizieren einen Rückgang um rund 
600 Personen in den nächsten 20 Jahren. 

Zur Prognose der Einwohnerzahl von Weil der Stadt werden zwei unterschiedliche 
Modellrechnungen vorgenommen: 

 In Variante A – natürliche Bevölkerungsentwicklung - wird von einem ausgegli-
chenen Wanderungssaldo ausgegangen; dies bedeutet, dass die Einwohnerent-
wicklung lediglich von der zu erwartenden demographischen Entwicklung bzw. 
den Geburten- und Sterbefällen gesteuert wird. 

 In Variante B wird in einer Wohnungsbauvariante die Realisierung der vorhande-
nen Wohnbaupotentiale zugrunde gelegt. 

Die aktualisierte Bevölkerungsprognose wurde durch die KE für die kommunale Klau-
surtagung am 13. Januar 2006 erstellt. Sie schreibt die zu Beginn des Planungsprozes-
ses (Dezember 2004) erstellte Bevölkerungsvoraussetzung fort und berücksichtigt 
dabei die der Stadtentwicklungsplanung zu Grunde liegenden Leitbilder und 
Potentiale der Siedlungs- und Bevölkerungsentwicklung.  

Anhand der Bevölkerungsvorausrechnung wird eine Abschätzung der Entwicklung 
der Infrastrukturnachfrager vorgenommen. Ein so genanntes demographisches Profil 
beschreibt Indikatoren der demographischen Struktur und des demographischen 
Wandels im Vergleich zum Landkreis Böblingen und zum Land Baden-Württemberg. 

Ziel der Bevölkerungsprognose ist die Abschätzung der Infrastrukturnachfrager. In 
einer kleinteiligen Betrachtung erfolgt die Betrachtung der Stadtteile, um so klein-
teiligen Entwicklungen und Lösungsansätze aufzuzeigen. Der Schwerpunkt der Aus-
sagen liegt bei den Jahrgängen der unter 15-Jährigen und betrachtet die Entwick-
lung der Kindergartenkinder und Grundschüler. 
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Des weiteren wird in einer Gesamtbetrachtung der Stadt Weil der Stadt der Wandel 
der Altersstruktur vollzogen. Zielhorizont der Prognose der Infrastrukturnachfrager ist 
das Jahr 2020. 

Die Prognosen bauen auf Datenbeständen der Stadt Weil der Stadt auf. Die An-
nahmen zur Wohnbauentwicklung leiten sich aus den Potentialen des Flächennut-
zungsplans und eingeleiteten Bebauungsplanverfahren ab. 

In der vorliegenden Schlussdokumentation zur Stadtentwicklungsplanung Weil der 
Stadt 2020 erfolgt eine zusammenfassende Darstellung der wichtigsten Ergebnisse. 
Der ausführliche Bericht zum demographischen Wandel ist Inhalt des „Arbeitsbu-
ches“. 

Grundlagen der Bevölkerungsvorausrechnung 

Die Bevölkerungsvorausrechnung basiert auf folgenden Annahmen: 

 Grundlage ist die Altersstruktur zum 14.12.2005 aus der kommunalen Einwohnersta-
tistik. Es handelt sich um die Personen mit Hauptwohnsitz (Wohnbevölkerung). Die 
kommunale Statistik weist dabei 140 Personen weniger als das Statistische Lan-
desamt aus. Durch den jüngsten Einwohnerrückgang in Weil der Stadt liegt der 
aktuelle Ausgangswert für die Bevölkerungsfortschreibung um 220 Personen nied-
riger als die Basis der Prognose zur Einstiegsklausurtagung am 3. Dezember 2004.  

 Es kommen landesweite Sterbeziffern in Anrechnung.  

 Es wird das örtliche Geburtenverhalten berücksichtigt. Ermittelt wird es aus dem 
Geburtendurchschnitt (Geburten nach Alter der Mutter) der zurückliegenden 5 
Jahre.  

 Das dargestellte Szenario der natürlichen Bevölkerungsentwicklung geht von ei-
ner ausgeglichenen gesamtstädtischen Wanderungsbilanz aus. Die Bevölkerungs-
entwicklung der Stadt Weil der Stadt weist in den letzten Jahren einen entspre-
chend ausgeglichenen Wanderungssaldo auf. Veränderungen in der Wande-
rungsbilanz zwischen den Altersgruppen kommen darin nicht zum tragen. Bei der 
Variante der natürlichen Bevölkerungsentwicklung werden 90% der heute am Ort 
lebenden Mädchen als zukünftige Mütter gerechnet. 

 Bei der Wohnungsbauvariante werden Wanderungsgewinne von jährlich 100 Per-
sonen angenommen. Diese leiten sich aus den vorhandenen Wohnbaupotenti-
alen der Bauleitplanung ab. Das dargestellte Szenario bewegt sich zwischen den 
bei der Einstiegsklausurtagung zur Stadtentwicklungsplanung am 3. Dezember 
dargestellten Szenarien der Basisvariante und der Trendfortschreibung, die als Ein-
stieg für die Diskussion eines Einwohnerleitbildes dienten. 

 Bei den Wohnbaumaßnahmen wird ein familienfreundlicher Wohnungsbau zu-
grunde gelegt. Die Annahmen zur Altersstruktur der Zuwanderer und zum Gebur-
tenverhalten entsprechen vergleichbaren Projekten. 

Die nachfolgend dargestellten potenziellen Wohnbauflächen kommen in Anrech-
nung. Aufgeführt sind die Zahl der Wohneinheiten und der dabei zugrunde gelegte 
Einwohnerzuwachs sowie der mögliche Zeitpunkt der Erschließung. Bei den Wohn-
gebieten wird von 2,5 Einwohnern je Wohneinheit ausgegangen. 
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Tabelle 2: Abschätzung der Wohnbaumaßnahmen bis zum Jahr 2020 
Stadtteil Gebiet ha EW-Zu-

wachs p.a. 
EW-Po-
tential* 

Planungs 
stand 

Weil der Stadt „Häugern“ 13,5 37 675 FNP 

Merklingen 
„Häugern-Waldenberg“ 
MI/W, „Zeil“ 

10,2 28 510 FNP 

Schafhausen „Hinter Höfen“ 6,3 17 315 B-Plan 

Münklingen 
„Blockweg“, „An der 
Kuppelzen 

3,0 8 150 B-Plan 

Hausen 
„Bräuningsäcker“, „Mit-
telfeld“ 

3,5 10 175 FNP 

Summe  36,5 100 1.825  
* 20 WE /ha mit einer Belegung von 2,5 Personen/WE 

Das Gesamtpotential an Wohnbauflächen liegt anhand der Modellrechnung bei 
1.825 Personen. In der Bevölkerungsprognose wird eine Zahl von 1.500 Zuwanderern 
über einen Zeitraum von 15 Jahren zugrunde gelegt. Dies bedeutet, dass bei einer 
ausschließlichen Außenentwicklung rund 80 Prozent der derzeit im FNP festgeschrie-
benen Flächen benötigt werden. Unter der Zielsetzung einer hohen Priorität der In-
nenentwicklung reduziert sich der Flächenbedarf für neue Baugebiete. 

In den Neubaugebieten wird eine verjüngte Bevölkerungsstruktur, ermittelt aus dem 
Altersaufbau der Zuwanderer der letzten Jahre zugrunde gelegt: 

Tabelle 3: Annahmen Altersstruktur Zuwanderer 

Annahme Zuwanderung 100 Per-
sonen p.A. 

Altersstruktur  
Weil der Stadt 2005 

Alters-
gruppe 

% EW % 
0 bis 5 7,2 108 4,5 
5 bis 10 4,7 71 5,4 
10 bis 15 3,8 57 6,2 
15 bis 20 5,5 82 6,6 
20 bis 25 15,2 228 5,4 
25 bis 30 16,1 241 5,5 
30 bis 35 15,0 225 5,7 
35 bis 40 11,0 165 8,3 
40 bis 45 7,6 114 8,8 
45 bis 50 4,5 67 7,9 
50 bis 55 2,7 41 6,8 
55 bis 60 1,9 28 5,6 
60 bis 65 1,5 22 5,7 
65 bis 70 1,2 18 6,3 
70 bis 75 0,7 10 4,4 
75 bis 80 1,4 21 3,4 
80 bis 85 0,04 0 2,2 
85 bis 90 0,03 0 0,9 
über 90 0,02 0 0,4 

         100 % 1500  100 % 
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3.3. Ergebnisse Gesamtstadt 

Die Ergebnisse für die Gesamtstadt werden dargestellt für: 

 Bevölkerungsentwicklung in zwei Varianten:  

Natürliche Bevölkerungsentwicklung mit ausgeglichener Wanderungsbilanz. 

Wohnungsbauvariante entsprechend den Zielsetzungen der Stadtentwick-
lungsplanung Weil der Stadt 2020. Geburtenprognose als Grundlage für die 
Fortschreibung der Jahrgänge der Infrastrukturnachfrager. 

 Altersaufbau und Wandel der Altersstruktur anhand der Szenarien der Entwick-
lung.  

 Entwicklung Infrastrukturnachfrager 

- 2 bis 6 Jährige als potenzielle Nutzer der Kindertageseinrichtungen. 

- Grundschüler. 

Einwohnerentwicklung 

Die folgende Abbildung verdeutlicht die Einwohnerentwicklung in Weil der Stadt 
anhand der beiden Entwicklungsszenarien. 

Abbildung 1: 

Bevölkerungsprognose Weil der Stadt

18.000

18.200

18.400

18.600

18.800

19.000

19.200

19.400

19.600

19.800

20.000

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

natürliche Entwicklung Wohnungsbauvariante

19.037

Quelle: Eigene Berechnung - Wohnbevölkerung 

18.400

19.750

 

Die Bevölkerungszahl in der Stadt Weil wird sich anhand der mittelfristigen Wohnbau-
flächenpotentiale, für die bereits konkrete Planungen bestehen, zum Jahr 2010 leicht 
erhöhen. Ab dem Jahr 2010 lässt sich, bei Realisierung der weiteren Wohnbaupoten-
tiale, ein kontinuierlicher Einwohnerzuwachs auf ca. 19.750 Personen bis zum Jahr 
2020 vorhersagen. Ohne Wohnbauentwicklung würde die natürliche Entwicklung 
einen Bevölkerungsrückgang auf ca. 18.425 Personen zur Folge haben.  

Die nachfolgende Graphik verdeutlicht die Geburtenentwicklung anhand der bei-
den Szenarien der Bevölkerungsvorausrechnung. Die dargestellten Geburten bilden 
die Grundlage für die Abschätzung der Entwicklung der Infrastrukturnachfrager bei 
Kindergärten und Schulen. 
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Die Berücksichtigung der örtlichen Wohnbaupotentiale lässt in den Stadtteilen fol-
gende Einwohnerentwicklung erwarten: 

 Die Bevölkerungszahl in Weil der Stadt wird von derzeit 8.895 auf 9.100 Einwohner 
im Jahr 2020 ansteigen. Darin ist allerdings die Realisierung der Wohnbaumaß-
nahme „Häugern“ in vollem Umfang eingerechnet. Die Geburtenzahlen werden 
sich langfristig sogar leicht erhöhen. 

 Die Einwohnerzahl in Merklingen wird sich von derzeit 5.575 um rund 200 erhöhen. 
Diese Entwicklung läuft bei leicht steigenden Geburtenzahlen. 

 In Münklingen sind nur gering ansteigende Einwohnerzahlen zu erwarten. Bei Rea-
lisierung der dargestellten Wohnbaumaßnahmen erfolgt bis 2020 ein Einwohner-
plus von 50 Personen. 

 In Schafhausen sowie in Hausen ergibt sich in den kommenden 15 Jahren ein Ein-
wohnerplus von rund 10 Prozent. Im Jahr 2020 ist in Schafhausen von rund 2.250 
Einwohnern auszugehen. In Hausen werden ca. 1.050 Einwohner erreicht werden. 

Das Ziel einer Stabilisierung der Einwohnerzahlen in allen Stadtteilen kann mit Reali-
sierung der vorhandenen Wohnbaupotentiale erreicht werden. Berücksichtigt sind 
dabei ausschließlich Maßnahmen der Außenentwicklung. Über die als Ziel hervorge-
hobene Innenentwicklung kann eine weitere Stabilisierung bzw. ein Zuwachs der 
Einwohnerzahlen erfolgen. Alternativ kann auf Flächen im Außenbereich verzichtet 
werden. 

Die differenzierten Prognosen für die Stadtteile sind im „Arbeitsbuch“ dargestellt.  
 

Abbildung 2: 
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Eine konstante bzw. steigende Geburtenzahl kann nur erreicht werden, wenn die 
geplanten Wohnungsbaumaßnahmen ausgeschöpft werden. Bei einer natürlichen 
Entwicklung, d.h. ohne Wanderungsgewinne, würde sich ein Rückgang von heute 
rund 180 auf 160 Geburten bis zum Jahr 2020 einstellen. 
 
Abbildung 3: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Geburtenentwicklung seit 1975 zeigt, dass trotz des Bevölkerungszuwachses in 
den letzten 15 Jahren, die Geburtenzahlen heute rückläufig sind. Dies hängt neben 
der geringen Kinderzahl je Frau  damit zusammen, dass die Zahl potenzieller Mütter 
rückläufig ist und nun geburtenschwächere Jahrgänge ins geburtenfähige Alter 
kommen.  

Weil der Stadt - Geburtenentwicklung seit 1975
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Altersaufbau 

Aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung ergibt sich im Jahr 2020 die darge-
stellte Bevölkerungspyramide. 

Abbildung 4: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei einer natürlichen Bevölkerungsentwicklung würde die Bevölkerungspyramide 
deutlich schrumpfen. Die 5er-Jahrgangsgruppen der unter 20-Jährigen würden 
teilweise um bis zu 200 Personen zurückgehen. 

Dagegen verbreitert sich die Bevölkerungspyramide bei den älteren Jahrgängen, 
insbesondere, wenn die geburtenstarken Jahrgänge der 60er Jahre in 15 Jahren an 
der Schwelle zum Rentenalter stehen. 

Besonders deutlich tritt hervor, dass sich die Zahl der Hochbetagten nahezu verdop-
peln würde. 

Bevölkerungspyramide Weil der Stadt - 2020 
natürliche Entwicklung

1000 800 600 400 200 0 200 400 600 800 1000

0-5

5-10

10-15

15-20

20-25

25-30

30-35

35-40

40-45

45-50

50-55

55-60

60-65

65-70

70-75

75-80

80-85

85-90

über 90

Männer        Frauen

Zunahme bis 2020 Abnahme bis 2020

 



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 32

Die Veränderung der Altersstruktur anhand der weiteren Wohnbauentwicklung ist in 
der nachfolgenden Graphik dargestellt. 

Abbildung 5: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Selbst bei Realisierung der heute vorhandenen Wohnbaupotentiale wird keine Stabi-
lisierung des Bevölkerungssockels der Alterspyramide möglich sein. Jüngere Alters-
gruppen werden trotz einer weiteren Zuwanderung und des Anstiegs der Gesamt-
bevölkerung im Rückgang begriffen sein. 

Noch deutlicher als bei einer natürlichen Bevölkerungsentwicklung wachsen bei der 
Wohnungsbauvariante die mittleren Altersjahrgänge an. Auf die Zahl der Senioren 
und Hochbetagten wirkt sich die verstärkte Wohnbautätigkeit mittelfristig noch nicht 
aus. 

Bevölkerungspyramide Weil der Stadt - 2020 
Wohnungsbauvariante
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Wandel der Altersstruktur 

In der nachfolgenden Abbildung ist der demographische Wandel, gemessen am 
Durchschnittsalter, im Vergleich zum Land Baden-Württemberg dargestellt. Für das 
Land wird dabei die Prognose des Statistischen Landesamtes verwendet. 

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung in Weil der Stadt liegt heute leicht über dem 
landesweiten Wert. Deutlich wird auch, dass die in Weil der Stadt lebenden Frauen 
durchschnittlich um drei Jahre älter sind als die Männer.  

Abbildung 6: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Aus der Realisierung der Wohnungsbauvariante würde das Durchschnittsalter in Weil 
der Stadt in den kommenden 15 Jahren um durchschnittlich zwei Jahre weiter an-
steigen. Der Altersschnitt läge dann allerdings deutlich niedriger als der für das Land 
prognostizierte Wert.  

Die prognostizierte Trendlinie lässt ab dem Jahr 2020 einen weiteren Anstieg des 
Durchschnittsalters der in Weil der Stadt lebenden Bevölkerung erwarten. 
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Infrastrukturnachfrager 

Die nachfolgende Graphik verdeutlicht die Entwicklung der Infrastrukturnachfrager 
in Weil der Stadt anhand der beiden Szenarien der Bevölkerungsentwicklung. 

Die Zahlen für die Kindergartenkinder beziehen sich auf die potenziellen Nachfrager 
aus vier Jahrgängen. Die tatsächliche Zahl an Kindergartenkinder liegt auch zur 
Mitte eines Jahres unterhalb dieses Wertes. 

Abbildung 7: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Zahl der potenziellen Kindergartenkinder, bezogen auf vier Jahrgänge, wird in 
den kommenden Jahren trotz weiterer Wohnbaumaßnahmen, zunächst rückgängig 
sein. Erst ab dem Jahr 2010 wird sich eine Stabilisierung auf dem Niveau der heutigen 
Kinderzahlen bei rund 750 Kindern einstellen. Im theoretischen Fall der natürlichen 
Entwicklung würden die Zahlen bis zum Jahr 2020 auf rund 650 absinken. 

Bei den Grundschülern ist in den kommenden Jahren ein spürbarer Rückgang ab-
sehbar. In den kommenden 8 Jahren wird deren Zahl um über 175 Kinder zurückge-
hen, wenn die Kinder der geburtenstarken Jahrgänge der 60er Jahre der Grund-
schule entwachsen sein werden.  

Die geplanten Wohnbaumaßnahmen lassen die Grundschüler ab dem Jahr 2015 auf 
einem Niveau von etwas über 760 Schülern einpendeln.  

Weil der Stadt - Entwicklung Infrastrukturnachfrager
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3.4. Wohnbauflächenbedarf 

Die Belegungsdichte je Wohnung liegt heute in Weil der Stadt bei 2,27 Personen. Die 
Belegungsdichte hat sich seit 1988 um 0,2 Personen je Wohnung reduziert. Dies be-
deutet einen jährlichen Rückgang um 0,7 Prozent. Für die weitere Entwicklung bis 
zum Jahr 2020 wird ein geringerer jährlicher Rückgang der Belegung um nur noch  
0,4 Prozent angesetzt. Unter diesen Annahmen liegt die Belegungsdichte im Jahr 
2020 in Weil der Stadt bei 2,14 Personen je Wohnung.  

Bei einer Bevölkerungszahl von 18.400 Personen („Natürliche Bevölkerungsentwick-
lung“) entsteht entsprechend ein Bedarf von 8.600 Wohnungen. Gegenüber dem 
Bestand von derzeit 8.388 Wohnungen bedeutet dies bis zum Jahr 2020 selbst unter 
den Annahmen einer leicht rückgängigen Einwohnerzahl einen zusätzlichen Bedarf 
von 210 Wohneinheiten.  

Aus der Wohnungsbauvariante der Bevölkerungsprognose mit einer Bevölkerungszahl 
von 19.750 Personen ergibt sich ein Bedarf von 9.225 Wohnungen. Dies erfordert 
zusätzliche 830 Wohnungen. 

Dieser Bedarf verteilt sich auf: 

• 615 WE durch den Zuzug von 1.350 Personen (Es kommt hierbei eine leicht hö-
here Belegungsdichte für Zuwanderer von 2,2 Personen in Anrechnung). 

• 215 WE durch den Rückgang der Belegungsdichte. 

In der nachfolgenden Abbildung werden nochmals die Eckdaten der Wohnungs-
prognose anhand der beiden Entwicklungsszenarien dargestellt. Die zusätzliche 
Wohnungsnachfrage wird dabei getrennt für die Eigenentwicklung (Rückgang Be-
legungsdichte) und die Wanderungsgewinne dargestellt. 

Tabelle 4: Bedarf an Wohneinheiten 2015 - Zusammenfassung 

darunter Szenario Bedarf 
WE 

Zusatz-
bedarf WE Belegungsdichte Wanderungen 

Natürliche Entwicklung 8.600 215 + 210* - 

Wohnungsbauvariante 9.225 830 + 210 + 615 

*einschl. Rückgang Bevölkerungszahl 

Der Umrechnung des Bedarfs an Wohneinheiten auf Bauflächen liegt eine durch-
schnittliche Bebauungsdichte von 25 WE/ha zugrunde. 

Das zusätzliche Potential durch Maßnahmen der Innenentwicklung ist dabei noch 
nicht berücksichtigt. Ebenso ändern sich die rechnerischen Bedarfswerte durch eine 
Veränderung der Bebauungsdichte. 

Tabelle 5: Wohnbauflächenbedarf (100%-Anrechnung auf neue Bauflächen) 

Szenario Wohnbaufläche Dar. Wanderungen 

Natürliche Entwicklung 8,6 ha - 

Basisvariante 33,2 ha 24,6 

Quelle: Eigene Berechnung 
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Für das Jahr 2020 ergibt sich selbst bei einer Eigenentwicklung ein Wohnbauflächen-
bedarf von über 8,6 ha. Die innerörtlichen Entwicklungsmaßnahmen sind noch nicht 
berücksichtigt.  

Bei einer reinen Außenentwicklung ergibt sich bei der Wohnungsbauvariante ein 
Bedarf von rund 33,2 ha Wohnbaufläche.  

Nach dem derzeitigen Planungsstand besteht ein Wohnbauflächenpotential von 
36,5 ha mit unterschiedlichem Planungsstand.  

In allen Stadtteilen sind Wohnbauflächenausweisungen vorhanden. In Hausen sind 
3,5 ha im Flächennutzungsplan ausgewiesen. Merklingen verfügt über rund 10 ha 
überplanter Fläche, darunter 2,5 ha als Mischgebiet. Über einen Bebauungsplan 
konkretisierte Planungen liegen in Schafhausen (6,3 ha) sowie in Münklingen (3 ha) 
vor. 

In Weil der Stadt ist das Gebiet „Häugern“ mit einer Größe von 13,5 ha im Flächen-
nutzungsplan ausgewiesen. 

3.5. Diskussion zum demographischen Wandel 

Bei der Diskussion zu den Folgen des demographischen Wandels wurden bei der 
kommunalen Klausurtagung am 13.01.2006 folgende Anforderungen an die 
Stadtentwicklung angesprochen: 

 In den kommenden Jahren muss, auch bei Verwirklichung der Wohnungsbauva-
riante, von einem Rückgang der Zahl an Kindern und Jugendlichen ausgegangen 
werden. Die freien Kapazitäten sollen für eine qualitative Weiterentwicklung der 
Angebote genutzt werden, beispielsweise bei den Kindergärten über die Auf-
nahme von Kindern ab dem zweiten Lebensjahr oder zusätzliche altersgemischte 
Gruppen. Längerfristig muss jedoch auch möglicherweise über die Schließung 
von Einrichtungen nachgedacht werden. 

 Weil der Stadt besitzt die entsprechende Attraktivität, um den sich ändernden 
Anforderungen gerecht zu werden. Folgende Prüfschritte sind erforderlich. 

1. Fortlaufende Ermittlung des Bedarfs 

2. Festlegung von Prioritäten und Projekte 

3. Sicherung einer Kontinuität bei den Einrichtungen. 

 Als künftige Schwerpunkte und Projekte für infrastrukturelle Maßnahmen werden 
gesehen: 

 Ausbau Ganztagesschulangebote 

 Bau einer Sporthalle in Merklingen 

 Ausbau „Klösterle“ als Zentrum der Kultur in Weil der Stadt 

 Weiterentwicklung des Angebots an Freizeitanlagen/Bolzplätze 

 Sanierung bestehender Einrichtungen 

 Prüfauftrag für die Attraktivierung des Hallenbades 

 Es stellt sich auch die Frage einer interkommunalen Kooperation beim Ausbau 
und Erhalt der Infrastruktur. 
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 Die Entwicklung der infrastrukturellen Angebote muss immer die finanziellen Mög-
lichkeiten im Auge haben. Dies bedarf einer Grundsatzentscheidung: „Was soll 
geleistet werden – Was kann geleistet werden?“. 

 Die Chancen für eine weitere Zuwanderung werden in der wirtschaftsstarken Re-
gion Stuttgart gesehen. Alle bisher vorliegenden Prognosen gehen von einem 
weiteren Wanderungsplus in Baden-Württemberg aus. 

 An weiteren Aufgaben für die Weiterentwicklung des Infrastrukturangebots wer-
den angesprochen: 

- Die Vereinsförderrichtlinien sollten überarbeitet werden. 

- Profilierung der „Kinder- und Jugend-Stiftung“, die verschiedene Aufgabenfel-
der der Gemeinwesen- und Jugendarbeit abdeckt. 

- Die derzeit bestehenden flächendeckenden Jugendtreffs müssen dauerhaft 
aufrechterhalten, aber auch qualitativ weiterentwickelt werden. 

- Die Angebote der Kinderbetreuung sind insbesondere in den Stadtteilen auszu-
bauen. Hier besteht noch erheblicher Nachholbedarf. Planungen zu Vorgaben 
sind bereits im Gange. Jedoch müssen noch die Kapazitäten ermittelt werden. 

- Einigkeit besteht über den Fortbestand der Museen und Ausstellungen als wich-
tige Attraktionen der Stadt. Ansatzpunkte für Verbesserungen bieten eine 
Überprüfung der Öffnungszeiten sowie eine Optimierung der Vermarktung. 

- Bei der Seniorenarbeit besteht ein sehr guter Standard. Hier sind insbesondere 
die Kirchen sehr aktiv. Besonders in den Stadtteilen besteht ein sehr starkes Ei-
genleben. In Weil der Stadt muss die Aktion „Miteinander-Füreinander Bürger-
aktion Weil der Stadt e.V.“ besonders hervorgehoben werden. Diese kann 
auch Beispielcharakter für die Stadtteile haben. Insbesondere in den Stadttei-
len ist die weitere Entwicklung zu beobachten. 

 Eine weitere Schwerpunktaufgabe bei den Bildungsangeboten bildet der Ausbau 
der Sprachförderung. Eine kommunale Entscheidung hierzu steht noch aus.  

 Der Steuerung der Wohnbaumaßnahmen kommt im Rahmen der Stadtentwick-
lungsplanung eine wesentliche Rolle zu. Diese sind so auszurichten, dass es in den 
Stadtteilen zumindest für einen mittelfristigen Zeitraum zu einer weitgehenden 
Stabilisierung der Alterstruktur kommt. 

 Die demographische Entwicklung erfordert bei Zuzügen infolge der Wohnbautä-
tigkeit eine Profilierung als kinder- und familienfreundlicher Lebensort. Familien 
sind als Zielgruppe der Zuwanderung anzusprechen. Wanderungspole bilden das 
Arbeitsplatzangebot der Wirtschaftsregion, das Wohnungsangebot (Bauplätze) 
und das sehr gute Infrastrukturangebot. Es sind konkrete Maßnahmen zu entwi-
ckeln. Dabei soll sich Weil der Stadt gezielt als kinder- und familienfreundlicher Le-
bensraum profilieren. Dieses betrifft auch die Öffentlichkeitsarbeit und Vermark-
tung. 

 Die Leitprojekte 1: „Lebensgemeinschaft Weil der Stadt“ und 2: „Schulstadt Weil 
der Stadt – Lebenslanges gemeinsames Lernen“ bilden konkrete Maßnahmen im 
Hinblick auf den demographischen Wandel.  
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4. LEITBILDER –ZIELE – HANDLUNGSANSÄTZE  
Die Leitbilder, Ziele und Handlungsansätze wurden aus der Diskussion bei den kom-
munalen Klausurtagungen und den Planungswerkstätten der Bürgerinnen und Bürger 
entwickelt. Es handelt sich dabei um die strategischen Entwicklungsperspektiven der 
Stadt, die über Handlungsansätze weiter konkretisiert werden. Handlungsansätze mit 
Projektcharakter werden im Maßnahmenprogramm des Masterplans weiter präzi-
siert. 

4.1. Leitziel Einwohnerentwicklung 

Das Leitbild zur Einwohnerentwicklung bildet den Rahmen für die strategische Aus-
richtung der kommunalen Aufgabenfelder der Stadtentwicklungsplanung 2020. Es 
hat direkten Einfluss auf die Wohnbauentwicklung und die kommunale Infrastruktur. 

Die Chancen für eine weitere Zuwanderung werden in den beschriebenen Stärken 
von Weil der Stadt, insbesondere im wirtschaftsstarken Umfeld der Region gesehen. 
Alle vorliegenden Prognosen gehen von einem weiteren Wanderungsplus in Baden-
Württemberg aus, an dem auch die Stadt Weil der Stadt partizipieren möchte. 

Der Gemeinderat spricht sich für ein „moderates Wachstum, orientiert am Eigenbe-
darf und maßvollen Wanderungsgewinnen, als Voraussetzung für den Erhalt der 
Bevölkerungsstruktur und eines stabilen Altersaufbaus, aus. Als Zielgruppe für die 
Zuwanderung sind vorrangig junge Familien anzusprechen. 

Das Einwohnerziel 2020 umfasst in der unteren Marge eine Zahl von 20.000 + Einwoh-
nern.  

Die Realisierung eines weiteren Einwohnerwachstums ist von verschiedenen Voraus-
setzungen abhängig:  

 Die Sicherung und Weiterentwicklung des breiten Infrastrukturangebots in einem 
„familienfreundlichen und sozialen Weil der Stadt“. 

 Die Wahrung einer ausgewogenen Sozialstruktur. 

 Wohnbaumaßnahmen mit einer entsprechenden städtebaulichen Qualität. 

 Die dauerhafte Lösung zentraler verkehrlicher Entwicklungsfragen. 

 Die Weiterentwicklung von Stadtidentität und Stadtimage. 

Soweit diese Bedingungen erfüllt werden können, sind auch weitere Wachstums-
werte denkbar. Der Stadtentwicklungsplan hält einen entsprechenden Entwicklungs-
korridor mit optionalen Wohnbauflächen vor. 



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 39

4.2. Leitbild Stadtentwicklung 2020 

Die Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 orientiert sich in besonderem 
Maße an den Stärken und Potentialen von Weil der Stadt. Diese sollen erhalten und 
für die Profilierung der Stadt weiter ausgebaut werden, gerade im Hinblick auf die 
gesellschaftlichen und demographischen Herausforderungen.  

Zu diesen besonderen Potentialen Weil der Stadts zählen: 

Die historische Altstadt mit ihren vielfältigen Traditionen.  

Die hohe Qualität von Weil der Stadt als Wohn- und Lebensraum mit einem brei-
ten, gut erreichbaren, Infrastrukturangebot, bei gleichzeitiger Individualität und 
hoher Lebensqualität der Stadtteile. 

Das ehrenamtliche Engagement und vielfältige Vereinsleben sowie die Identität 
der Bevölkerung sowohl mit dem Stadtteil als auch der Gesamtstadt. 

Die Attraktivität der Landschaft und der Freizeit- und Naherholungsmöglichkeiten, 
die wesentlich die Lebens- und Wohnqualität prägen. 

Die vielfältigen, vernetzten Angebote der Schulstadt Weil der Stadt  

Das wirtschaftlich dynamische Umfeld, das die Grundlage für ein weiteres Ein-
wohnerwachstum bildet. 

Folgende Leitsätze bilden den Rahmen für die strategische Positionierung der Stadt:  

 Profilierung und Weiterentwicklung von Weil der Stadt als attraktiver Wohn- und 
Lebensraum, aufbauend auf den besonderen Stärken der Stadt.  

 Weiterentwicklung der historischen Altstadt mit einem ausgewogenen Verhältnis 
von Tradition und Moderne und einer Abwägung und Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Ansprüche und Interessen. 

 Erhalt und Weiterentwicklung des hohen Standards der Einrichtungen von Kultur, 
Bildung, Betreuung und Soziales als wesentliche Standortfaktoren. 

 Die demographischen Veränderungen erfordern sowohl eine weitere Profilierung 
als kinder- und familienfreundlicher Lebensort als auch die Anpassung der örtli-
chen Angebote an die veränderten Bedarfe und finanziellen Rahmenbedingun-
gen. Dabei ist der Blick bereits heute verstärkt auf die Bedürfnisse der zunehmen-
den Zahl an älteren Menschen zu richten. 

 Weiterentwicklung von Weil der Stadt als eine Stadt der kurzen Wege mit einer 
Mischung der Generationen und zukunftsweisenden Wohn- und Energieformen. 

 Bei der siedlungsräumlichen Entwicklung hat die Innenentwicklung eine hohe 
Priorität. 

 Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen und hochwertigen Umwelt bei allen 
Entwicklungsmaßnahmen. 

 Einbindung der Bürgerinnen und Bürgern in Themen und Projekte der 
Stadtentwicklung. Unterstützung und Qualifizierung des Ehrenamtes. 
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4.3. Soziales und Betreuung 

Ziele 
 Sicherung und Weiterentwicklung des breiten und hochwertigen Infrastrukturan-

gebots. Bau flexibler öffentlicher Einrichtungen für unterschiedliche Nutzergrup-
pen. 

 Koordination und Vernetzung der vielfältigen Angebote und Einrichtungen unter 
Partizipation der Nutzer. 

 Ausweitung der Jugendangebote (offene Angebote, flächendeckend, Verlänge-
rung Öffnungszeiten) unter verstärkter Einbindung des Ehrenamtes. Gewährleis-
tung einer Betreuung von Treffpunkten durch Sozialarbeiter, Stadtjugendreferen-
ten, sowie Ehrenamtliche. 

 Enge Verknüpfung von Jugend- und Sozialarbeit. 

 Bedarfsgerechter Ausbau der Betreuungsangebote für Kinder und Jugendliche. 
Eltern und Müttern soll die Berufstätigkeit sowie eine soziale und finanzielle Unab-
hängigkeit ermöglicht werden.  

 Seniorengerechtes Weil der Stadt. Schaffung von seniorengerechtem Wohnraum 
und Ausbau des Angebots an betreuten Wohnformen. Abbau des Defizits bei den 
Pflegeplätzen mit einer Anpassung an die steigende Zahl älterer Menschen. 

 Verstärkte Integration von Migranten. Forcierung von Integrationsmaßnahmen 
über das Ehrenamt durch Vereine und  Kirchen. 

Handlungsansätze  
 Die Maßnahmen im Bereich Soziales und Betreuung stehen u.a. in Zusammen-

hang mit Leitprojekt 1: „Lebensgemeinschaft Weil der Stadt“. 

 Die heute flächendeckenden Jugendtreffs in den Stadtteilen sind zu erhalten und 
konzeptionell weiterzuentwickeln. Maßnahmen müssen im Einzelfall festgelegt 
werden. 

 Es stellt sich die Frage einer interkommunalen Kooperation beim Ausbau und Er-
halt der Infrastruktur. 

 Weiterentwicklung der Seniorenarbeit am Beispiel der Aktion „Miteinander-
Füreinander Bürgeraktion Weil der Stadt e.V.“. Diese kann auch Beispielcharakter 
für die längerfristige Weiterentwicklung der Angebote in den Stadtteilen haben.  

 Prüfung eines Bürgertreffs als Raum für Migranten. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.4. Bildung 

Ziele 
 Als Leitsatz steht die „Schulstadt Weil der Stadt – Lebenslanges gemeinsames Ler-

nen“. 

 Erhalt des hochwertigen Angebotes im schulischen Bereich mit seiner regionalen 
Ausstrahlung.  
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 Profilierung und Weiterentwicklung der Angebote und Betreuungsformen an den 
Schulen über eine enge Kooperation der Schulen und einer Vernetzung von Vor-
schulbereich und Schule. 

 Verstärkte Kooperation von Schulen und Vereinen beim Ausbau der Betreuungs-
angebote über gezielte Projekte. 

 Einbeziehung des Ehrenamtes über Eltern, Vereine und Initiativen bei der Gestal-
tung und Weiterentwicklung der Schulangebote. 

 Erhalt der Grundschulen vor Ort. 

 Sicherung der Anbindung der Stadtteile (Baugebiete) an die Schulen über den 
ÖPNV und ein sicheres Radwegenetz. 

 Erhalt und Ausbau der Angebote für Informations- und Bildungsbedürfnis über die 
VHS hinaus. Die städtische Kultur- und Erwachsenenarbeit versteht sich subsidiär zu 
freien Angeboten und Vereinen.  

 Schaffung von Netzwerken der örtlichen Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 
und Institutionen. Einbindung der Vereine und des Ehrenamtes. 

Handlungsansätze  
 Die Maßnahmen im Bereich Bildung stehen in Zusammenhang mit Leitprojekt 2: 

„Schulstadt Weil der Stadt – Lebenslanges gemeinsames Lernen“. 

 Schaffung flexibler Betreuungskonzepte über den Ausbau von Ganztagesschulen 
hinaus, beispielsweise durch Hortgruppen, altersgemischte Betreuung an Grund-
schulen und Kindergärten. 

 Schulübergreifende Angebote sind in die Bildungsarbeit an den Schulen zu integ-
rieren. 

 Ausbau und Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit, u.a. in Verbindung mit den 
angestrebten Ganztagesschulangeboten. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.5. Kultur und bürgerschaftliches Engagement 

Ziele 

 Ausbau und Weiterentwicklung des bürgerschaftlichen Engagements über die 
„Anerkennungskultur“ und Qualifizierung des Ehrenamtes. 

 Erhalt und Ausbau bestehender Angebote und Einrichtungen. Optimierung der 
Koordination und Vernetzung der bestehenden Angebote und Initiativen. 

 Flächendeckender Ausbau der Bürgertreffpunkte als generationenübergreifende 
Einrichtungen. 

 Bindung der Jugend an die örtlichen Vereine. Unterstützung der Vereinsarbeit mit 
besonderer Ausrichtung auf die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen. 

 Gewährleistung einer einheitlichen Präsentation der Vereine, Verbände und 
Institutionen mit einer engen Informationenvernetzung. 

 Profilierung und Koordination des kulturellen Angebots. Überprüfung und Defini-
tion des Standards von Kultureinrichtungen und Angeboten.  



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 42

 Verstärkte Einbindung und Integration ausländischer Kulturvereine. 

 Erhöhung der Stadtidentität und des Stadtimages. Förderung und Erhalt der Iden-
tität in den Stadtteilen, Sicherung der Vereinsvielfalt und des kulturellen sowie so-
zialen Lebens. Förderung von lokalen Eigeninitiativen. 

Handlungsansätze  

 Die Maßnahmen im Bereich der Kultur und des bürgerschaftlichen Engagements 
stehen in Zusammenhang mit dem Leitprojekt 1 „Lebensgemeinschaft Weil der 
Stadt“. 

 Durchführung „Runder Tische“, Fachforen mit Vereinen und Initiativen zur Konkreti-
sierung der Umsetzungsschritte.  

 Prüfung eines Koordinators für bürgerschaftliches Engagement. Es bedarf der 
Klärung, ob die Aufgabe einer bestehenden hauptamtlichen Stelle zugeordnet 
werden kann. 

 Initiierung von Patenschaften mit Senioren: Z.B. Senioren-Kinder, Ersatzoma, Paten-
schaft bei Ausbildungssuche. 

 Einführung einer Anerkennungsfeier oder eines Anerkennungstags für Ehrenamtli-
che. 

 Aufgreifen von Maßnahmen zur Unterstützung und Qualifizierung des Ehrenamtes. 

 Koordination der Räumlichkeiten zur besseren Nutzung vorhandener Ressourcen 
(u.a. Schulräume). 

 Ausbau des „Klösterles“ zum Zentrum für Kultur in Weil der Stadt. 

 Die Wendelinskapelle ist als Ort der Kultur (Bildende Kunst) aufzuwerten. 

 Weitere Handlungsansätze sind in einem Internetportal, einem „zentralen Kultur-
manager“ oder verstärkter Plakatierung zu sehen. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.6. Freizeit und Sport 

Ziele 

 Förderung und Profilierung einer Vielfalt an Sport- und Freizeiteinrichtungen mit 
einer gezielten Schwerpunktbildung. 

 Unterstützung der Vereine und Sicherung der Rahmenbedingungen für das viel-
fältige Vereinsleben. Erarbeitung neuer Vereinsförderrichtlinien. 

 Förderung vereinsungebundener (informeller) Sportangebote unter dem Stich-
wort „Bewegung für alle“. 

 Ausbau und Aufwertung der Naherholungsmöglichkeiten und Freizeitangebote. 

 Erhalt und Weiterentwicklung des Spiel- und Bolzplatzangebots. 

 Ausschöpfen der Potentiale von Freizeit und Naherholung für den Tagestourismus. 
Insbesondere die S-Bahn-Anbindung ist dabei hervorzuheben. 
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Handlungsansätze  

 Verbesserte Pflege und Ausschilderung der Rad- und Wanderwege sowie der Frei-
zeitangebote, auch über Gemeindegrenzen hinweg. 

 Weitere Handlungsansätze werden im Leitprojekt 6. „Naherholungsgebiete“ präzi-
siert. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.7. Wohnbauentwicklung - Siedlungsflächenentwicklung 

Ziele 

 Gewährleistung einer hohen städtebaulichen Qualität und eines familienfreundli-
chen Umfeldes bei allen Wohnbauentwicklungsmaßnahmen. 

 Es besteht das siedlungsräumliche Leitbild einer kompakten Stadt. Dieses erfolgt 
durch die Ausweisung zentral gelegener Wohnbauflächen mit einer Anbindung 
an bestehende Infrastrukturen. 

 Es gilt der Grundsatz einer Innenentwicklung vor Außenentwicklung. 

 Ergänzend zu den Maßnahmen der Innenentwicklung sind für die Stabilisierung 
der Einwohnerzahlen maßvolle Entwicklungen im Außenbereich erforderlich.  

 Realisierung durchmischter Baugebiete mit Bauformen für unterschiedliche 
Zielgruppen mit besonderer Ausrichtung auf die Bedürfnisse von Familien. Es erfor-
dert eine qualifizierte Diskussion um städtebauliche Dichte. 

 Sicherung finanzierbaren Wohnraumes für unterschiedliche Zielgruppen, u.a. mit 
einer Forcierung des Mietwohnungsbaus. 

 Schaffung flexibler Gebäude und neuer Wohnformen für Jung und Alt mit einer 
Förderung einer Mischung der Generationen unter besonderer Berücksichtigung 
der Bedürfnisse älterer Menschen. 

 Sicherung baulicher Entwicklungsmöglichkeiten in allen Stadtteilen mit einer Kon-
zentration der Wohnbauentwicklung auf die Stadtteile Weil der Stadt und Merk-
lingen. Diese nehmen verstärkt Aufgaben der Siedlungsfunktion wahr. 

 Gewährleistung einer ökologisch verträglichen Siedlungsentwicklung mit Siche-
rung der Übergänge von Siedlung und Landschaft unter Berücksichtigung von 
Naherholungsbereichen. 

 Profilierung von Weil der Stadt als Vorreiter für moderne Energiekonzepte. Themen 
bilden hierbei Solarenergie, Photovoltaik, Blockheizkraftwerke sowie ein Energie-
check für ältere und kommunale Gebäude. 

Handlungsansätze  

 Bei den Maßnahmen ist auf Leitprojekt 5 „Siedlungsentwicklung“ zu verweisen. 

 Für die Förderung des Wohnens in der Innenstadt und den Ortskernen sind ge-
zielte  Modellvorhaben zu entwickeln. Die Umsetzung steht in Zusammenhang mit 
Maßnahmen der Innenentwicklung. Ein Schwerpunkt liegt auf der Schaffung seni-
orengerechten Wohnraums und beim Wohnraum für junge Familien. 
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 Entwicklung eines Pilotprojektes zu den Themen neue Energieformen, kurze Wege, 
Nachbarschaften, Mischung Generationen, Barrierefreiheit und seniorengerech-
tes Wohnen. Hierfür eignet sich beispielsweise das Gebiet Krautgärten in Weil der 
Stadt. Realisierung unter Prüfung von Fördermaßnahmen und -programmen. 

 Städtebauliche Aufwertung der Siedlungsränder und Ortseingänge. 

 Es sollen Maßnahmen zur Energieoptimierung im Bestand geprüft werden. Hierzu 
sollen Modellprojekte entwickelt werden. Besonders anzusprechen ist dabei eine 
Energieoptimierung öffentlicher Gebäude. 

 Erarbeitung und Dokumentation von Beispielen für durchmischte Wohnformen (Er-
fahrungsberichte).  

 Erarbeitung und Dokumentation von Beispielen für kostengünstiges Bauen. Es ist 
dabei auf Erfahrungen bestehender Konzepte zurückzugreifen. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben. 

4.8. Entwicklung Innenstadt und Ortskerne 

Ziele 

Innenstadt 
 Erhalt und Aufwertung der Altstadt sowohl als historisches Erbe als auch als 

Bestandteil der modernen Stadt. Dies umfasst auch die Lösung verkehrlicher Fra-
gen und die Parkierungssituation. Erhalt der Balance zwischen historischer Tradi-
tion und neuen Anforderungen.  

 Prüfung der Möglichkeiten für eine weitere Verkehrsberuhigung der Innenstadt 
nach der Fertigstellung der Nord- und Südumgehung. Prüfung von Übergangs-
lösungen für vordringliche Entwicklungsmaßnahmen. 

 Gezielte Lenkung motorisierter Kunden und Besucher an innenstadtnahe Parkie-
rungsschwerpunkte. 

 Verbesserung der Erreichbarkeit der Innenstadt für Fußgänger und Radfahrer. 
 Aufwertung und Erhalt der Lebens- und Wohnqualität. Ausbau vielfältiger Wohn-

formen mit einer Mischung der Generationen. Aufwertung des öffentlichen und 
halböffentlichen Raumes. 

 Erhalt und Förderung des Wohnens in der Innenstadt. Ausbau vielfältiger Wohn-
formen mit einer Mischung der Generationen. 

 Vereinbarkeit von historischer Altstadt und Erfordernissen des Einzelhandels. 

 Erhöhung der Zentralitätsfunktion der Innenstadt über einen Ausbau des Einzel-
handels und der Dienstleitungsangebote.  

Ortskerne 

 Erhalt und Stärkung der Wohnfunktion und der Funktionenvielfalt in den zentralen 
Ortslagen. 

 Sicherung und Ausbau der Angebote für Kinder und Jugendliche,  u.a. durch die 
Weiterentwicklung der Betreuungs- und informeller Spiel- und Freizeitangebote.  
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 Schaffung von Wohnraum für ältere Menschen über die langfristige Umwandlung 
des Wohnungsbestandes in seniorengerechten Wohnraum. 

 Für die Zielgruppe der Familien sind Baumöglichkeiten am Ort zu sichern. Bei der 
baulichen Entwicklung sind insbesondere generationenübergreifende, flexible 
Wohnformen anzustreben.  

 Erhalt der historischen Bausubstanz. Durchführung weiterer Gestaltungs- und 
Aufwertungsmaßnahmen. 

 Erhalt der Infrastruktur in den Stadtteilen über eine weitere bauliche Entwicklung. 

 Lösung verkehrlicher Fragen mit dem Ziel einer Erhöhung der Verkehrssicherheit für 
alle Verkehrsteilnehmer und der Erhöhung der Aufenthaltsqualität (Lenkungs- und 
Rückbaumaßnahmen). 

 Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Einzelhandel bezogen auf Par-
ken, Aufenthaltsqualität, Querungsmöglichkeiten und Sicherheit. 

 Förderung und Erhalt der Identität in den Stadtteilen. Sicherung der Vereinsvielfalt 
und des kulturellen und sozialen Lebens. Förderung von lokalen Eigeninitiativen 
und des bürgerschaftlichen Engagements. 

Handlungsansätze 

 Die Umsetzung erfolgt im wesentlichen über das Leitprojekt 4: „Gestaltungsoffen-
sive Innenstadt.“ Dieses umfasst die Durchführung verschiedener Maßnahmen zur 
Aufwertung und zum Schutz der Altstadt: Maßnahmenschwerpunkt Markt-
platz/Stuttgarter Straße, Belebung Viehmarktplatz, Gebäude-, Nutzungsaufwer-
tungen, Beleuchtung, Aufwertung Stadteingänge, Brunnen, Aufwertung Gäss-
chen, Durchführung von Events und Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit. 

 Neuorganisation des Parkierungssystems (Parken Innenstadtring, Schaffung Ergän-
zungsstandort eines neuen Parkhauses, abgestuftes Systems für Parkierungszonen, 
Bewirtschaftung) in Abstimmung mit einem Verkehrskonzept. Die Maßnahme steht 
in Zusammenhang mit dem oben beschriebenen Leitprojekt 4. 

 Prüfauftrag für die unmittelbare Anbindung der Innenstadt mit dem ÖPNV (u.a. 
Ringbuslinie Stadtteile – Innenstadt). 

 Erweiterung des Angebots an Märkten (Bauernmarkt). 

 Aufgreifen gezielter Maßnahmen für die Förderung des Wohnes in der Innenstadt, 
beispielsweise über einen Preis für Baukultur. 

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.9. Freiraum/Ökologie 

Ziele 

 Sicherung der verschiedenen Landschaftsfunktionen. 

 Erhalt und Aufwertung der Übergänge von Siedlung und Landschaft. 

 Schutz der natürlichen Umwelt und der Naherholungsmöglichkeiten bei allen sied-
lungsräumlichen und verkehrlichen Maßnahmen. 
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 Umsetzung des begonnenen Würmprojektes mit folgenden Zielsetzungen: 

- Ausbau des Hochwasserschutzes in den Siedlungsbereichen. 

- Ökologische Renaturierung der Würm. 

- Erlebbarmachung der Würm, u.a. in Zusammenhang mit dem Ausbau des Fuß- 
und Radwegenetzes. 

 Integration der Maßnahmen in bestehende regionale Konzepte. 

 Aufgreifen von Fördermöglichkeiten und des bürgerschaftlichen Engagements 
bei der Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen. 

Handlungsansätze  

 Die Handlungsansätze und Maßnahmen sind im wesentlichen im Leitprojekt 6: 
„Naherholungsgebiete“ sowie bei den Ausführungen zum Verkehr mit einem Aus-
bau des Rad- und Fußwegenetzes beschrieben. 

 Es ist auf die Handlungsansätze einer Erschließung und Nutzbarmachung des 
Grüngürtels (Grünes –U) in Weil der Stadt für Fußgänger sowie das Leitprojekt 7: 
Würmprojekt/Plenum Heckengäu zu verweisen. 

 Beim möglichen Bau einer Umfahrung sind die Auswirkungen auf Naherholungs- 
und Wohngebiete zu prüfen. Die Folgen eines Eingriffs sind dabei zu minimieren. 

 Es sollen weitere Spiel- und Treffmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche im Au-
ßenbereich der Siedlungen geprüft werden.  

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.10. Verkehrsentwicklung 

Ziele 

 Es soll eine  langfristige Lösung für die Entlastung der Ortsdurchfahrten gefunden 
werden. Hierfür ist auch die Option einer Ortsumfahrung von Merklingen und Hau-
sen offen zu halten.  

 Lösung verkehrlicher Fragen – insbesondere in den Stadtteilen - mit dem Ziel einer 
Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer und der Schaffung 
von Aufenthaltsqualität über Lenkungs- und Rückbaumaßnahmen. 

 Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes unter Gewährleistung der Sicherheit für 
Fußgänger und Radfahrer. Gezielte Führung der Fußgänger und Radfahrer u.a. 
über eine bessere Ausschilderung in Abstimmung mit benachbarten Kommunen. 

• Optimierung der Anbindung der Stadtteile mit zusätzlichem ÖPNV-Angebot. 

Handlungsansätze  

 Offenhalten der Planungsvariante für die Ortsumfahrung Merklingen und Hausen 
anhand der vom Gemeinderat festgelegten Trasse mit Darstellung der verkehrs- 
und siedlungsräumlichen Konsequenzen im Stadtentwicklungsplan. Diese bezie-
hen sich auf die siedlungsräumliche Entwicklung Prüfung der Wirksamkeit groß-
räumiger verkehrlicher Maßnahmen als Grundlage für die Entscheidung über den 
Bau einer Umgehungsstraße. 
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 Beim möglichen Bau einer Umfahrung sind die Auswirkungen auf Naherholungs- 
und Wohngebiete zu prüfen. Die Folgen eines Eingriffs sind dabei zu minimieren. 

 Gestaltung eines barrierefreien Bahnhofs mit der Prüfung einer Unterführung für 
den Radverkehr. 

 Fortlaufende Prüfung der Möglichkeiten für eine Optimierung des ÖPNV-Netzes. 
Die Realisierungsmöglichkeiten eines Ringverkehrs zwischen den Stadtteilen sind 
dabei zu prüfen. Im Zuge der „Zukunftsoffensive Innenstadt“ sind Möglichkeiten für 
eine Verbesserung der ÖPNV-Anbindung zu prüfen.  

 Weitere Maßnahmen sind im Masterplan Weil der Stadt 2020 beschrieben 

4.11. Gewerbeentwicklung 

Ziele 

 Es sollen Wege für die Erweiterung des eingeschränkten gewerblichen Flächen-
angebotes gefunden werden. Dabei sind auch interkommunale Ansätze und 
Mischgebietsausweisungen zu prüfen. 

 Ausbau des Angebots an qualifizierten Arbeitsplätzen über eine maßvolle Ergän-
zung und Erweiterung der vorhandenen, kleinteiligen Struktur. Zielgruppen der 
Gewerbe- und Arbeitsplatzentwicklung sind in erster Linie die IT- Branche und 
Dienstleistungen.  

 Aktivierung der Wirtschaftsförderung und der Standortwerbung zur Förderung und 
zum Ausbau der Wirtschaft und Arbeitsplätze. Abstimmung mit den Aufgabenfel-
dern Tourismus, Einzelhandel, Stadtwerbung. 

 Aufwertung bestehender Gewerbegebiete mit einem Ausbau des Arbeitsplatz-
angebotes 

 Förderung des Tagestourismus. 

Handlungsansätze  

 Die Handlungsansätze und Maßnahmen sind im wesentlichen im Leitprojekt 8: 
„Standortpflege“ sowie Leitprojekte 9: „Gewerbeflächenentwicklung und Flä-
chenmanagement“ beschrieben. 

 Prüfung einer vermehrten Ausweisung von Mischgebieten für kleinteiliges Ge-
werbe und Handwerk. Anpassung der Bebauungspläne ausgewählter Gebiete 

 Anregungen zur Wirtschaftsförderung für die Zielgruppen Gewerbe, Handwerk 
und Industrie beziehen sich auf die Durchführung von „Energietagen“. 

 Beteiligung an regionalen Ausstellungen oder Messen für eine Marktvergrößerung 
und verstärkter Standortpräsenz als Aufgabe eines Standort- und Stadtmarketing.  

 Handlungsansätze beim Tourismus befassen sich mit Themenführungen für unter-
schiedliche Zielgruppen, eine attraktivere Ausschilderung der Sehenswürdigkeiten 
und die Errichtung eines Wohnmobilstellplatzes. 

 Erforderlich sind Verbesserungen in der Gastronomie (Gutscheinheft) und dem 
Beherbergungsgewerbe. 
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4.12. Einzelhandel und private Dienstleistungen 

Ziele 

 Optimierung der Rahmenbedingungen für den Einzelhandel in der Innenstadt 
über eine Gestaltungsoffensive Innenstadt.  

 Sicherung der innerstädtischen Rahmenbedingungen für den Einzelhandel über 
die Optimierung der Parkierungs- und Verkehrskonzepte. Gewährleistung einer 
Vereinbarkeit von historischer Altstadt und Erfordernissen des Einzelhandels. 

 Ausbau des Einzelhandels und der Dienstleistungen über gemeinsame Maßnah-
men von Einzelhandel und Stadt. Enge Abstimmung der Ziele und Interessen zwi-
schen Einzelhandel und Stadt. 

 Erhalt eines ausgewogenen Verhältnisses von Innenstadt und nicht-integrierten 
Standorten.  

 Ausbau des Erlebniseinkaufs in der Innenstadt unter Verbindung mit Kultur, 
Denkmalpflege und Events. 

 Zusammenführung und Organisation der Eigeninteressen der Einzelhändler mit 
einer Optimierung der Werbemaßnahmen und der Außendarstellung. Optimie-
rung und Ausbau der Aktivitäten des Einzelhandels im Gewerbeverein. 

 Sicherung und Ausbau der wohnortnahen Versorgung in den Stadtteilen unter 
Verbesserung der betrieblichen Rahmenbedingungen.  

Handlungsansätze 

 Die Maßnahmen werden im wesentlichen über das Leitprojekt 10: „Einzelhandels-
/Stadtmarketingkonzeption“ umgesetzt. 

 Die Verbesserung der Rahmenbedingungen für den innerstädtischen Einzelhandel 
ist auch Inhalt des Leitprojektes 4: „Gestaltungsoffensive Innenstadt – Anbindung 
Wolldeckenareal. 

 Prüfung der Personalkapazitäten von Stadt und Gewerbeverein vor dem Hinter-
grund einer Konzeption. Eine Aufgabenbeschreibung ist in Abstimmung mit den 
Aufgaben der Wirtschaftsförderung zu prüfen. 

 Erarbeitung eines Rahmenplans zum Leerstandsmanagement. 

 Abstimmung zur Verlässlichkeit der Öffnungszeiten (Festlegung Kernöffnungszeiten 
bezogen auf Mittwochnachmittag und Montag). 
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5. MAßNAHMENPLAN STADTENTWICKLUNG WEIL DER STADT 2020  

5.1. Strategische Ausrichtung 

Die strategische Ausrichtung der Stadtentwicklungsplanung bezieht sich einerseits 
auf die besonderen Stärken und Potenziale der Stadt, die es für eine Profilierung ge-
zielt einzusetzen gilt und andererseits auf die Herausforderungen des demographi-
schen Wandels. 

Die besonderen Qualitäten Weil der Stadts sind unter Kapitel 4.2. beschrieben. 

Auf die Herausforderungen des demographischen Wandels wird mit einer Doppel-
strategie reagiert:  

 Einer Anpassungsstrategie, durch eine Umwandlung oder Rückbau der Infra-
struktur, die Ausrichtung der Stadtgesellschaft auf die steigende Zahl an Senioren 
und eine nachhaltige Stadtentwicklung. 

 Einer Präventionsstrategie mit einer vorausschauenden Abfederung der Auswir-
kungen durch die Förderung der Kinder- und Familienfreundlichkeit als Vorausset-
zung für weiteres Einwohnerwachstum. 

Dieser strategischen Zielsetzung stehen folgende Maßnahmen des Stadtentwick-
lungsplans 2020 gegenüber.  
 

 Strategie Masterplan 

Historische Altstadt Leitprojekt 4: Gestaltungsoffensive Innenstadt 
– Anbindung Wolldeckenareal  

Attraktiver Wohn- und Lebens-
raum (Infrastruktur) und Qualität 
der Stadtteile   

Leitprojekt 3: Entwicklung Ortskerne 

Leitprojekt 10: Einzelhandels-
/Stadtmarketingkonzeption 

Maßnahmen zum Erhalt und Ausbau der Inf-
rastruktur (5.2.1.) sowie zur verkehrlichen An-
bindung der Stadtteile (5.2.4.)  

Ehrenamt, Vereinsleben und 
Identität 

Leitprojekt 1: Lebensgemeinschaft Weil der 
Stadt  

Landschaft, Freizeit- und Naher-
holungsmöglichkeiten 

Leitprojekt 6: Naherholungsgebiete 

Leitprojekt 7: Würmprojekt / Plenum Hecken-
gäu 

Schulstadt Weil der Stadt Leitprojekt 2: Schulstadt Weil der Stadt – Le-
benslanges gemeinsames Lernen 

St
är

ke
n 

– 
Po

te
nt

ia
le

 

Wirtschaftlich dynamisches Um-
feld 

Leitprojekt 8: Standortpflege  

Leitprojekt 9: Gewerbeflächenentwicklung 
und Flächenmanagement 
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 Strategie Masterplan 

Anpassung Infrastruktur Prüfaufträge zur Weiterentwicklung Infrastruk-
tur mit Projektschwerpunkten (5.2.1.) 

Kommune und Senioren Leitprojekt 1: Lebensgemeinschaft Weil der 
Stadt  

Nachhaltige Stadtentwicklung Maßnahmen nachhaltiger Stadtentwicklung: 
Innenentwicklung, kurze Wege, Mischung 
Wohnformen, Dichte, Erhalt historischer Bau-
substanz, Energiekonzepte (5.2.2.) 

Kinder- und Familienfreundlich-
keit 

Siehe unter den nachfolgend beschriebenen 
Bausteinen Kinder- und Familienfreundlichkeit 

 Kinderbetreuung Maßnahmen für den Ausbau bzw. die An-
passung der Betreuungsangebote für Kinder 
und Jugendliche (5.2.1.) 

 Wohnmöglichkeiten Maßnahmen Wohnungsbau und Siedlungs-
flächenentwicklung  unter besonderer Be-
rücksichtigung der Zielgruppe der Familien 
(5.2.2.) 

 Bildung Leitprojekt 2: Schulstadt Weil der Stadt – Le-
benslanges gemeinsames Lernen 

 Arbeitsplätze Leitprojekt 8: Standortpflege  

Leitprojekt 9: Gewerbeflächenentwicklung 
und Flächenmanagement 

 Integration und Partizipation Leitprojekt 1: Lebensgemeinschaft Weil der 
Stadt 

 Infrastruktur Leitprojekt 2: Schulstadt Weil der Stadt – Le-
benslanges gemeinsames Lernen 

Maßnahmen zum Erhalt und Ausbau der Inf-
rastruktur (5.2.1.) s 
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 Wohnumfeld und Freizeit Leitprojekt 6: Naherholungsgebiete 

Maßnahmen der Freiraumentwicklung und 
Ökologie (5.2.3.) 
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5.2. Leitprojekte 

Den nachfolgend beschriebenen Leitprojekten kommt eine Schlüsselrolle bei der 
Umsetzung der Stadtentwicklungsplanung zu. Leitprojekte sind dadurch definiert, 
dass sie in besonderer Weise zur Profilierung von Weil der Stadt beitragen sowie Ant-
worten auf die zentralen Herausforderungen der Zukunft geben. 

Die Leitprojekte wurden bei den Einstiegsklausurtagungen durch den Gemeinderat 
festgelegt und in der projektbegleitenden Arbeitsgruppe abgestimmt. Die Anregun-
gen der Bürgerinnen und Bürger aus den Planungswerkstätten wurden in die Ausfor-
mulierung der Leitprojekte eingebunden. 

Es werden folgende zehn Leitprojekte festgelegt, die im Anschluss differenziert be-
schrieben werden. 

Leitprojekt 1: Lebensgemeinschaft Weil der Stadt  

Leitprojekt 2: Schulstadt Weil der Stadt – Lebenslanges gemeinsames Lernen 

Leitprojekt 3: Entwicklung Ortskerne 

Leitprojekt 4: Gestaltungsoffensive Innenstadt – Anbindung Wolldeckenareal  

Leitprojekt 5: Siedlungsentwicklung 

Leitprojekt 6: Naherholungsgebiete 

Leitprojekt 7: Würmprojekt / Plenum Heckengäu 

Leitprojekt 8: Standortpflege  

Leitprojekt 9: Gewerbeflächenentwicklung und Flächenmanagement 

Leitprojekt 10: Einzelhandels-/Stadtmarketingkonzeption 

 
5.2.1. Leitprojekt 1: „Lebensgemeinschaft Weil der Stadt“  

Ausgangslage: 

Das hochwertige und breite Infrastrukturangebot der Stadt wird wesentlich durch 
das ehrenamtliche Engagement getragen. Grundlage hierfür ist die große Vereins-
vielfalt und verschiedene generationenübergreifende Initiativen. Das Engagement 
der Bürgerinnen und Bürger in der Stadt bezieht sich auf die Felder Soziales, Kultur, 
Bildung, Freizeit und Sport. Für den Erhalt des sehr guten Standards an Einrichtungen, 
Angeboten und Initiativen muss das ehrenamtliche Engagement weiterentwickelt 
und ausgebaut werden. Es geht dabei besonders um die Aktivierung der Senioren, 
deren Zahl im Zuge des demographischen Wandels einen erheblichen Zuwachs 
erfahren wird.  

Viele erfolgreiche Ansätze für bürgerschaftliches Engagement bestehen bereits, an-
deres muss neu belebt oder optimiert werden. Besonders zu verweisen ist dabei auf 
die sehr erfolgreiche Initiative „Miteinander-Füreinander Bürgeraktion Weil der Stadt 
e.V.“, die sich auf die Kernstadt konzentriert. Einen weiteren Ansatzpunkt bilden die 
sehr aktive Vereinsjugendarbeit sowie die kirchlichen Angebote, die ebenso An-
knüpfungspunkte für Integrationsbemühungen bilden. 
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Aufgabe für die Zukunft ist eine bessere Koordination und Vernetzung der Initiativen. 
Neue Ansätze und Konzepte dürfen die bestehenden Strukturen nicht gefährden 
oder ersetzt sondern sollen diese effektiv vernetzen und ausbauen.  

Das Beispiel des „Miteinander-Füreinander Bürgeraktion Weil der Stadt e.V.“ soll da-
bei auf die Stadtteile ausgeweitet werden. Eine zentrale Rolle bei der Aktivierung des 
ehrenamtlichen Engagements spielt der Ausbau der Anerkennungskultur.  

Zielsetzung: 

 Ausbau, Koordination, Vernetzung und Stabilisierung der vorhandenen Angebote 
und Initiativen mit einer Ausweitung auf die Stadtteile. 

 Prüfung von Möglichkeiten für eine Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger in 
kommunalpolitische Entscheidungsprozesse und eine Stärkung des ehrenamtli-
chen Engagements. 

 Optimierung und Ausbau bestehender Angebote und Einrichtungen, orientiert 
am positiven Beispiel der Initiative „Miteinander-Füreinander Bürgeraktion Weil der 
Stadt e.V.“. 

 Fortführung der generationenübergreifenden Vereinsarbeit mit besonderer 
Ausrichtung auf die Zielgruppen der Kinder und Jugendlichen. 

 Ausbau und Weiterentwicklung der „Anerkennungskultur“ und Qualifizierung des 
Ehrenamtes. 

 Herausarbeitung der Schnittstellen zwischen Ehrenamt und professionellen Struk-
turen. 

Umsetzung: 

 Bestandserfassung vorhandener Angebote und Initiativen.  
 Die Einsatzmöglichkeiten für ehrenamtliches Engagement sind zu klären bzw. zu 

definieren.  

 Prüfaufgabe an die hauptamtlichen Stellen, ob diese den Anforderungen genü-
gen und wo möglicherweise eine neue Aufgabenbeschreibung für eine Auswei-
tung und Koordination der hauptsächlich ehrenamtlichen Initiativen erforderlich 
ist. 

 Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen für das Ehrenamt mit einer fortlau-
fenden Förderung und Unterstützung des ehrenamtlich Tätigen. 



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 53

 
5.2.2. Leitprojekt 2: Schulstadt Weil der Stadt – Lebenslanges gemeinsames Lernen 

Ausgangslage: 

Neben dem flächendeckenden Grund- und Hauptschulangebot tragen insbeson-
dere Gymnasium, Realschule und Förderschule zur Umlandbedeutung der Schul-
stadt Weil der Stadt und zur Standortattraktivität bei. Es gibt eine Vielfalt von Kinder-
gärten und Vorschulangeboten als Grundlage für die Profilierung und die Vernet-
zung der Bildungsarbeit. Es bestehen die Angebote der Musikschule, der Erwach-
senenbildung sowie ein vielfältiges Vereinsangebot und Initiativen als Ansatzpunkte 
für ein lebenslanges, gemeinsames Lernen. 

Als Aufgaben der Zukunft sind der Ausbau der Ganztagesbetreuungsangebote an 
den Schulen, zusammen mit der Schulsozialarbeit, eine enge Koordination und Ver-
netzung der Schulen, aber auch von vorschulischer Bildung und Schulen sowie von 
Schule und Eltern zu sehen.  

Zielsetzung:  

 Sicherung und Weiterentwicklung der differenzierten Angebote an Schulen im 
Sinne des Leitgedankens eines gemeinsamen, lebenslangen Lernens. 

 Einrichtung vielfältiger Ganztagesbetreuungsangebote an den Schulen in Ver-
bindung mit dem Ausbau der Schulsozialarbeit. 

 Zusammenarbeit der Schulen als Netzwerk von Angeboten und Infrastruktur.  

 Vernetzung von Vorschulbereich und Schule. Besonders anzusprechen ist dabei 
den Ausbau der Sprachförderung. Sicherung einer Durchgängigkeit der Ange-
bote von Kindergarten und Schule. 

 Verstärkte Kooperation von Schulen und Vereinen beim Ausbau der Betreuungs-
angebote über gezielte Projekte. Es sind schulübergreifende Angebote in die Bil-
dungsarbeit an den Schulen zu integrieren. 

 Einbeziehung von Eltern und des Ehrenamtes bei der Profilierung der Schulange-
bote. 

 Ausbau der Schulsozialarbeit als integrierter Bestandteil der Schulen. 

Umsetzung: 
 Erarbeitung einer Raumkonzeption zur Schulentwicklung unter Berücksichtigung 

des sich verändernden sowohl quantitativen (Schülerzahlen) als auch qualitativen 
Raumbedarfs (Ganztagesangebote). Überprüfung der Kapazität der Schulen, be-
zogen auf Räumlichkeiten und Ausstattung. 

 Wichtig ist eine Aufgabenprüfung und mögliche Umschichtung innerhalb der Ver-
waltung. 

 Durchführung eines Pilotprojektes für die Einrichtung einer Ganztagesschule.  

 Weitere Konkretisierung der Umsetzungsschritte bei Runden Tischen, Fachforen 
etc. unter Einbindung der verschiedenen Bildungsträger.  

 Es gilt die Klärung der Frage, ob die  Koordination dieser Aufgabe in einen Aus-
schuss überführt wird. 
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5.2.3. Leitprojekt 3: Entwicklung Ortskerne 

Ausgangslage: 

In den Ortskernen der Stadtteile Hausen, Merklingen, Münklingen und Schafhausen 
ist heute noch das historische Erbe ablesbar. Verschiedene städtebauliche En-
sembles und Zeugen der Vergangenheit prägen das Bild.  

Trotz durchgeführter Maßnahmen der Dorfentwicklung bestehen städtebauliche und 
funktionale Mängel. Hierzu zählen Leerstände von Wohn- und Geschäftsräumen, ein 
hoher Modernisierungs- und Renovierungsbedarf, der zunehmende Verlust an viel-
fältigen Funktionen und Wohnformen, eine verbesserungsbedürftige Straßenraum- 
und Platzgestaltung und nicht zuletzt die Gefährdung der Nahversorgungsfunktion. 
Die Ursachen sind unter anderem in der hohen verkehrlichen Belastung zu sehen, 
insbesondere in den Ortsdurchfahrten von Hausen und Merklingen. Die Maßnahmen 
der Ortsentwicklung sind daher in Zusammenhang mit der Diskussion um den Bau 
einer Ortsumfahrung zu sehen. 

Ansatzpunkte ergeben sich durch die Nachfrage noch Wohnraum in den Ortsmitten 
mit einer positiven Tendenz zu innerstädtischem Wohnen. Es gibt erhebliche Umnut-
zungspotentiale zur Aufwertung der Wohnfunktion und des städtebaulichen Umfel-
des.  

Ein besonderes Potential für die Ortsentwicklung stellt die sehr stark ausgeprägte 
Identität mit dem jeweiligen Ort dar. 

Zielsetzung:  

 Erhalt und Stärkung der Wohnfunktion und Funktionenvielfalt in den zentralen 
Ortslagen. Schaffung gemischter Wohnformen für ältere Menschen und Familien. 

 Erhalt der Infrastruktur am Ort über eine weitere bauliche Entwicklung. Maßnah-
men der Innenentwicklung erfahren bei der siedlungsräumlichen Entwicklung eine 
hohe Priorität. Der Wohnbauflächenbedarf im Außenbereich kann abhängig von 
der Wirksamkeit innerörtlicher Maßnahmen reduziert werden. 

 Erhalt der historischen Bausubstanz. Durchführung weiterer Gestaltungs- und Auf-
wertungsmaßnahmen.  

 Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer und Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität. 

 Sicherung eines Grundangebotes der Nahversorgung. Verbesserung der Rah-
menbedingungen für den Einzelhandel (Parken, Aufenthaltsqualität, Querungs-
möglichkeiten und Sicherheit). 

 
Umsetzung: 

 Erfassen von städtebaulichen und verkehrlichen Defiziten, Leerständen, Brachen 
und Umnutzungsmöglichkeiten. Erfassung der Potentiale der Innenentwicklung. 

 Erarbeitung konkreter Maßnahmenprogramme für die Stadtteile, möglicherweise 
unter Einbeziehung externer Planer. Erarbeitung von Rahmenplänen etc. 

 Prüfung weiterer Formen der Bürgerbeteiligung und des bürgerschaftlichen Enga-
gements bei der Erarbeitung und Umsetzung von Maßnahmen der Ortsentwick-
lung. 
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5.2.4. Leitprojekt 4: Gestaltungsoffensive Innenstadt  

Ausgangslage: 

Die Altstadt von Weil der Stadt bildet heute noch ein geschlossenes historisches En-
semble mit einem differenzierten Geschäftebesatz, zentralem und vielfältigen Woh-
nen und einem Funktionenmix von öffentlichen und privaten Infrastruktureinrichtun-
gen.  

Das Kapital der historischen Altstadt bedarf eines besonderen Schutzes. Die verän-
derten Rahmenbedingungen, gerade im Einzelhandel, aber auch verkehrliche Ent-
wicklungen, bilden neue Herausforderungen. Die Weiterentwicklung und Profilierung 
der Innenstadt erfordert abgestimmte Maßnahmen in den Aufgabenfeldern Stadt-
gestaltung, Verkehr, Wohnen, Einzelhandel, Kultur und Öffentlichkeitsarbeit. Wichtig 
hierbei ist die Einbindung der Betroffenen und eine Abwägung der unterschiedlichen 
Interessen. 

Die bereits durchgeführten oder geplanten Entwicklungsansätze sind in ein Gesamt-
konzept einzubinden. Dies betrifft insbesondere die Anbindung des EDEKA-Vollsorti-
menters auf dem ehemaligen Wolldeckenareal an die Innenstadt.  

Für eine Aufwertung der Innenstadt sind jedoch grundsätzliche konzeptionelle Über-
legungen erforderlich. Dies betrifft die Anpassung und Weiterentwicklung des Ver-
kehrs- und Parkierungskonzeptes und Maßnahmen zum Schutz der Altstadt. Weitere 
Maßnahmen beziehen sich auf eine Gestaltungsoffensive mit der Schwerpunktset-
zung der Aufwertung des Marktplatzes, ein Beleuchtungs-/Leitwegekonzept, Maß-
nahmen des Einzelhandels und der privaten Eigentümer sowie ein aktives Stadtmar-
keting.  

Ein weiterer Aufgabenschwerpunkt bezieht sich auf die Aufwertung der Lebens- und 
Wohnqualität in der Innenstadt. Hierzu zählen auch Fragen zur Gestaltung des öf-
fentlichen und halb-öffentlichen Raumes und die Herausbildung und Gestaltung von 
Treffpunkten. 

Zielsetzung: 

 Erhalt und Aufwertung des Erlebnisraumes Altstadt mit einem Erhalt des Stadtbil-
des. 

 Optimierung der Anbindung des Wolldeckenareals an die Innenstadt mit einer 
gezielten Lenkung und Führung der Kunden über Fußwege, ÖPNV, Parkierung.  

 Aufwertung bzw. Umgestaltung des Marktplatzes.  
 Sicherung der innerstädtischen Rahmenbedingungen für den Einzelhandel über 

die Optimierung der Parkierungs- und Verkehrskonzepte. Prüfung der Möglichkei-
ten für eine weitere Verkehrsberuhigung der Innenstadt. 

 Verbesserung der Lebens- und Wohnqualität und Aufwertung des öffentlichen 
und halböffentlichen Raumes. 

 Sicherung einer hochwertigen planerischen Qualität bei allen Maßnahmen der 
Innenstadtentwicklung und eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen histori-
schem Erbe und neuen Anforderungen. 

 Einbindung der Betroffenen und Abwägung der unterschiedlichen Interessen bei 
allen Maßnahmen der Innenstadtentwicklung. 
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Umsetzung: 

 Erfassen von städtebaulichen, gestalterischen und verkehrlichen Defiziten, Leer-
ständen, Brachen und Fehlentwicklung. Bewertung der Entwicklungspotentiale 
und Umnutzungsmöglichkeiten als Grundlage für Konzepte der Innenstadtent-
wicklung. 

 Prüfung von Maßnahmen zum Schutz der Altsstadt unter Einbindung des 
Denkmalamtes und Aufgreifen positiver Beispiele vergleichbarer Städte. 

 Erarbeitung eines Verkehrskonzeptes mit Parkierungskonzept in Abstimmung mit 
dem Einzelhandel. 

 Erarbeitung einer Gestaltungsplanung (Öffentlicher und halböffentlicher Raum, 
Wege und Kundenführung etc.) als Leitkonzept in enger Abstimmung mit einem 
Verkehrs-/Parkierungskonzept. 

 Den ersten Maßnahmenschwerpunkt für Aufwertungs- und Umgestaltungsmaß-
nahmen bildet der Marktplatz. Erarbeitung eines Gestaltungskonzeptes mit Opti-
mierung der Anbindung des Wolldeckenareals an die Innenstadt. 

 Einbindung des Einzelhandels, der Bewohner sowie Vereinen und Initiativen in die 
Planungen über geeignete Mitwirkungsformen (Siehe auch Leitprojekt 10). 

 
5.2.5. Leitprojekt 5: Siedlungsentwicklung 

Ausgangslage: 

Im Flächennutzungsplan ist ein Entwicklungspotential von rund 36 ha Wohnbauflä-
che ausgewiesen. In allen Stadtteilen bestehen Wohnbauflächenpotentiale, die 
teilweise bereits, wie in Schafhausen und Münklingen, über Bebauungspläne konkre-
tisiert sind. 

Um das angestrebte Einwohnerwachstum von Weil der Stadt zu gewährleisten, ist die 
Ausweisung weiterer Wohnbaugebiete erforderlich. Neben der Ausweisung und 
Erschließung neuer Bauflächen wird bei der Stadtentwicklungsplanung im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung der Innenentwicklung eine besondere Bedeutung zu-
kommen. Maßnahmen der Innenentwicklung über Brachflächen, Baulücken und 
Umnutzungen mit einer Aufwertung des Wohnumfeldes kommt heute bereits eine 
wichtige Bedeutung zu. 

Im Außenbereich legt der Stadtentwicklungsplan Prüfflächen für die weitere sied-
lungsräumliche Entwicklung fest. Die Sicherung der Potentiale erfolgt über die anste-
hende Fortschreibung des Flächennutzungsplans mit einer Prüfung der Übernahme 
bestehender Potentiale und einer Neuausweisung von geeigneten Flächen. Die 
Maßnahmen im Außenbereich sind mit den Potenzialen der Innenentwicklung ab-
zuwägen, der eine übergeordnete Priorität zukommt.  

Im Zuge der Stadtentwicklungsplanung muss auch die Frage der Qualität von Bau-
gebieten aufgegriffen werden. Hierzu zählen die Themen der Durchmischung und 
der Zielgruppen, (alters)gemischter Wohnformen, zukunftsweisender Energieformen 
sowie die Gestaltung des Übergangs von der Siedlung zur Landschaft. 
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Zielsetzung:  

 Reduzierung des Flächenverbrauchs im Außenbereich durch verstärkte Maßnah-
men der Innenentwicklung. 

 Das Leitbild einer kompakten Stadt bedeutet die Ausweisung zentral gelegener 
Wohnbauflächen mit einer Anbindung an bestehende Infrastrukturen. 

 Die Maßnahmen der Wohnbauentwicklung zielen auf eine hohe Wohnqualität 
und Familienfreundlichkeit. 

 Sicherung baulicher Entwicklungsmöglichkeiten in allen Stadtteilen unter Kon-
zentration der Wohnbauentwicklung auf Gemeindeteile mit Siedlungsfunktion. 

 Ökologisch verträgliche Siedlungsentwicklung mit Erhalt der Übergänge von Sied-
lung und Landschaft unter Berücksichtigung von Naherholungsbereichen. 

 Sicherung einer hohen Durchmischung in Baugebieten. Schaffung flexibler Ge-
bäude und neuer Wohnformen für Jung und Alt mit einer Förderung der Mischung 
der Generationen unter besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse älterer 
Menschen.  

 Das Thema zukunftsfähiger Energien ist verstärkt in die Siedlungsentwicklung ein-
zubinden. Dabei sind auch Energiemaßnahmen im Bestand zu prüfen. 

 
Umsetzung: 

 Festlegung des Entwicklungsrahmens für die Außenentwicklung durch den Stadt-
entwicklungsplan als Grundlage für eine Konkretisierung im Flächennutzungsplan.  

 Prüfung der Siedlungsflächenpotentiale im Innenbereich mit Festlegung von Stra-
tegien zur Aktivierung  der Potentiale. 

 Abwägung und Priorisierung der Wohnbaumaßnahmen unter Berücksichtigung 
der Möglichkeiten der Innenentwicklung.  

 Prüfauftrag für ein Modellvorhaben zur Siedlungsentwicklung (Mischung von Bau-
formen, Energiekonzepte, Übergänge Landschaft). 
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5.2.6. Leitprojekt 6: Naherholungsgebiete 

Ausgangslage: 

Weil der Stadt liegt in einer hochwertigen Landschaft im Übergang vom Heckengäu 
zum Nordschwarzwald. Es bestehen zahlreiche Naherholungsgebiete und ein weites 
Wanderwegenetz. Ergänzt wird dieser weiche Standortfaktor durch das Würmtal mit 
seiner naturräumlichen Standortgunst.  

Die Naherholungsgebiete befinden sich vielfach im Übergang von Siedlung und 
Landschaft und innerhalb schutzbedürftiger Bereiche für verschiedene Landschafts-
funktionen. Hieraus ergeben sich zahlreiche Nutzungskonflikte und es  erwachsen be-
sondere Ansprüche an die Ausgestaltung der Naherholungsbereiche. 

Eine enge Verzahnung besteht mit dem Ziel eines Ausbaus und einer Vernetzung der 
Rad- und Wanderwege. Ein Teil der Umsetzung erfolgt im Rahmen des Würm-Projek-
tes. Auch die Frage der Nutzbarkeit und Erlebbarkeit innerörtlicher Grünflächen ist in 
Zusammenhang mit den Naherholungsgebieten zu sehen.  

Zielsetzung:  

 Aufbau – Ausbau – Sicherung der Naherholungsmöglichkeiten. 

 Sicherung der Übergänge von Siedlung und Landschaft unter Berücksichtigung 
des Erhalts und der Aufwertung von Naherholungsbereichen. 

 Ausbau und Aufwertung der Naherholungsmöglichkeiten und Freizeitangebote. 

 Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes mit Sicherung der Sicherheit für Fußgänger 
und Radfahrer. Gezielte Führung der Fußgänger und Radfahr, u.a. über eine bes-
sere Ausschilderung in Abstimmung mit benachbarten Kommunen. 

 Erhalt der hochwertigen natürlichen Umwelt und Naherholungsmöglichkeiten bei 
allen siedlungsräumlichen und verkehrlichen Maßnahmen. 

Umsetzung: 

 Aktualisierung vorliegender Planungen zum Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes 
mit interkommunaler Abstimmung. Verbesserung Ausschilderung Fuß- und Rad-
wege. 

 Verweis auf die enge Verflechtung mit anderen Maßnahmen: Bürgerpark, Grü-
nes-U sowie die Ausschilderung des Fuß- und Radwegenetzes. 



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 59

 
5.2.7. Leitprojekt 7: Würmprojekt / Plenum Heckengäu 

Ausgangslage: 

Der Gewässerentwicklungsplan Würm wurde als Voraussetzung für eine naturnahe 
Entwicklung der Würm im Jahre 2001 erarbeitet. Die Würm ist Bestandteil der Integ-
rierten Konzeption Neckar-Einzugsgebiet (IkoNE). Dieses beschreibt einen wasserwirt-
schaftlichen Handlungsrahmen, der wasserwirtschaftlichen Maßnahmen sowie örtli-
che und überörtliche Planungen integriert und koordiniert. Die Umsetzung der Pla-
nung steht noch aus.  

Neben dieser lokalen Maßnahme gibt es weitere Initiativen zur Erhaltung und Ent-
wicklung von Natur und Umwelt, sowohl auf regionaler als auch auf überregionaler 
Ebene. Eine besondere Bedeutung kommt dabei dem PLENUM-Heckengäu zu.  

Das Projektgebiet Heckengäu erstreckt sich über 455 km² und vier Landkreise. Das 
PLENUM setzt sich für die Sicherung und Steigerung der biologischen Vielfalt und den 
Erhalt der landschaftlichen Eigenart ausgewählter Gebiete in Baden-Württemberg 
ein. Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung und die Stärkung der Regionen unter Ein-
beziehung der Bevölkerung in die Planung von Maßnahmen zum Wohl der Natur und 
durch Unterstützung bei der Umsetzung solcher Maßnahmen. Die einzelnen Maß-
nahmen und Projekte sollen von der Bevölkerung vorgeschlagen und in Arbeits-
gruppen die Planung und Umsetzung einzelner Projekte besprochen werden. Be-
völkerung und Landnutzer sollen selbst aktiv werden und zusammen arbeiten. Die 
Förderung wird von der Unteren Naturschutzbehörde bzw. bei Vermarktungsprojek-
ten vom Regierungspräsidium bewilligt. Projekte und Maßnahmen können zu ver-
schiedenen Handlungsfeldern durchgeführt werden. 

Das bereits laufende Würm-Projekt ist auf einen Zeitraum von 30 Jahren angelegt. 
Erste Teile werden bereits umgesetzt. Es besteht eine enge Vernetzung mit dem Leit-
projekt 6 (Naherholungsgebiete). 

Zielsetzung:  

 Sicherung und Aufwertung des Erlebnisraums Würm sowohl innerhalb als auch 
außerhalb der Siedlungen. 

 Das Würmprojekt verfolgt Schwerpunktsetzungen: 

Ausbau des Hochwasserschutzes in den Siedlungsbereichen. 

Ökologische Renaturierung der Würm. 

Erlebbarmachung der Würm, u.a. in Zusammenhang mit dem Ausbau des Fuß- 
und Radwegenetzes. 

 Integration in bestehende regionale Konzepte und Aufgreifen von Fördermög-
lichkeiten und bürgerschaftlichem Engagement.  

Arbeitsschritte: 

 Erarbeitung von Einzelprojekten mit Umsetzung unter fachlicher Beratung durch 
das Forum Heckengäu. Prüfung von Fördermöglichkeiten. 
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5.2.8. Leitprojekt 8: Standortpflege  

Ausgangslage: 

Weil der Stadt besitzt eine ausgewogene Handwerkerstruktur mit vorwiegend mittel-
ständischen Unternehmen. Die zunehmende Konkurrenz unter den Kommunen und 
Regionen erfordert eine intensive Bestandspflege und die Erarbeitung eines Wirt-
schaftsförderungsprogramms, zugeschnitten auf die kleinteilige Betriebsstruktur. Ein 
örtliches Beratungs- und Förderangebot besteht in Weil der Stadt nicht. Begrenzt 
werden die örtlichen Entwicklungsmöglichkeiten durch die nahezu ausgeschöpften 
gewerblichen Flächenreserven. Die Umsetzung steht daher auch in Zusammenhang 
mit dem Leitprojekt 9: „Gewerbeflächenentwicklung und Flächenmanagement“. 

Die Standortpflege erfordert ebenso eine enge Zusammenarbeit mit Verbänden und 
Institutionen der Wirtschaftsförderung. Die Standortpflege ist auch vor dem Hinter-
grund des Zieles einer Profilierung des Images von Weil der Stadt zu sehen.  

Zielsetzung:  

 Aktivierung der Wirtschaftsförderung mit Bestandspflege und Unterstützung von 
Handwerk und Mittelstand. 

 Ausbau des Angebots an qualifizierten Arbeitsplätzen über eine maßvolle Ergän-
zung und Erweiterung der vorhandenen Struktur. Sicherung und Unterstützung der 
kleingliedrigen Unternehmens- und Handwerkerstruktur. 

 Einbindung der Standortfaktoren des qualitäts- und familienorientierten Wohn-
standortes in die Aktivitäten der Wirtschaftsförderung. Verbindung von Standort- 
und Stadtmarketing.  

 Abstimmung mit den Aufgabenfeldern Tourismus, Einzelhandel und Stadtwer-
bung. 

 Enge Zusammenarbeit mit Verbänden und Institutionen im Bereich der Wirt-
schaftsförderung. 

Umsetzung: 

 Erarbeitung eines Maßnahmenprogramms Standortpflege unter externer Bera-
tung. Abstimmung mit dem Gewerbeverein sowie Verbänden und Institutionen im 
Bereich der Wirtschaftsförderung. 

 Für die Umsetzung und Begleitung eines Standortentwicklungskonzeptes ist ein 
Ansprechpartner in der Verwaltung erforderlich. 
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5.2.9. Leitprojekt 9: Gewerbeflächenentwicklung und Flächenmanagement 

Ausgangslage: 

In Weil der Stadt gibt es keine nennenswerten gewerblichen Flächenreserven. Wei-
teren Gebietsausweisungen stehen insbesondere die Topographie und die Anfor-
derungen des Landschafts- und Gewässerschutzes im Wege. Chancen werden 
daher insbesondere im Nachrüsten bestehender Gewerbegebiete gesehen.  

Das aktuelle Entwicklungspotential beträgt weniger als vier Hektar. Es handelt sich 
dabei überwiegend um Restflächen in bestehenden Gebieten in Weil der Stadt und 
Merklingen. Nicht alle Stadtteile verfügen über Flächen für örtliche Aus- und Ansied-
lungen. 

Eine Chance für die gewerbliche Entwicklung bietet die vorgesehene Ortsumfah-
rung von Merklingen und Hausen. Im Falle einer Umfahrung sind mögliche gewerbli-
che Entwicklungsperspektiven in die Stadtentwicklungsplanung zu integrieren. 

In den vorhandenen Gewerbegebieten bestehen bauliche „Altlasten“ mit man-
gelnder Gestaltungsqualität sowohl im privaten als auch im öffentlichen Raum. Hinzu 
kommen Unternutzungen und Brachflächen. Die Verkehrsanbindung der Gewerbe-
gebiete ist häufig nicht optimal und verursacht erhebliche Konflikte. Die Frage der 
Entwicklung und Steuerung von Einzelhandelsnutzungen in Gewerbegebieten ist 
durch das Projekt aufzugreifen. 

Das Leitprojekt bezieht sich sowohl auf die Ausweisung neuer gewerblicher Flächen 
als auch eine Aufwertung und Optimierung im Bestand. Hinzu kommen als Option 
interkommunale Lösungsansätze.  

Zielsetzung:  

 Ausbau des Angebots an qualifizierten Arbeitsplätzen über eine maßvolle Ergän-
zung und kleingliedrige  Erweiterung der vorhandenen Struktur. Als Zielgruppen 
der Gewerbe- und Arbeitsplatzentwicklung sind verstärkt die IT- Branche und 
Dienstleistungen anzusprechen.  

 Ausweisung weiterer gewerblicher Flächen unter Prüfung interkommunaler An-
sätze. 

 Aufwertung bestehender Gewerbegebiete mit dem Ziel des Ausbaus an Arbeits-
plätzen. 

Umsetzung: 

 Prüfauftrag für künftige Flächenpotentiale mit Festlegung von Prioritäten. Poten-
tiale ergeben sich dabei insbesondere im Stadtteil Merklingen bei Realisierung 
einer Ortsumfahrung, die als optionale Flächen im Stadtentwicklungsplan darzu-
stellen sind. Die Gewerbegebietserweiterungen sind planerisch zu prüfen und si-
cher zu stellen. 

 Erarbeitung einer städtebaulichen Rahmenplanung mit dem Ziel einer Nutzungs-
verdichtung und Neuordnung im Gewerbegebiet Weil der Stadt. Planungsauf-
trag zur Analyse bestehender Gewerbegebiete im Hinblick auf städtebauliche 
Mängel, Unternutzungen, Brachflächen mit Erarbeitung und Verabschiedung ei-
nes Maßnahmenprogramms.  

 Prüfung interkommunaler Ansätze soweit die örtlichen Reserven nicht in dem 
erforderlichen Maße aktiviert werden können. 
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5.2.10. Leitprojekt 10: Einzelhandels-/Stadtmarketingkonzeption 

Ausgangslage: 

Der Stadt Weil der Stadt kommt eine traditionelle Rolle und Umlandbedeutung im 
Einzelhandel zu.  

Der Entwicklung dezentraler, nicht integrierter Standorte mit großflächigen Formen 
des Einzelhandels konnte gegengesteuert werden, so dass heute noch eine Kon-
zentration des Einzelhandels in der Innenstadt mit einem vielfältigen, fachlich hoch-
wertigen Sortiment besteht. Einen besonderen Pluspunkt bilden die weiterhin große 
Zahl inhabergeführter Geschäfte sowie die gute Qualität der Gastronomie und ein 
breites Dienstleistungsangebot. Dennoch sind auch in der Weil der Städter Innen-
stadt Abwertungserscheinungen auszumachen. Dieses betrifft insbesondere die 
(inner-)städtischen Randlagen. 

Mit der Entwicklung des Wolldeckenareals wurde im Jahr 2003 ein innenstadtnaher 
Magnetbetrieb angesiedelt, von dem Impulse auf den innerstädtischen Einzelhandel 
ausgehen. 

Vertreten werden die Interessen des Einzelhandels durch den Gewerbeverein, der 
sich jüngst verstärkt den Fragen der Innenstadtentwicklung und des Ausbaus der 
Öffentlichkeitsarbeit zuwendet.  

Als Defizite sind die mangelnde Zusammenarbeit der Einzelhändler untereinander 
und das unterentwickelte Bewusstsein der Kunden gegenüber der Qualität des An-
gebots zu nennen. Ein effizientes Stadtmarketing und eine abgestimmte Werbestra-
tegie des Einzelhandels fehlen bislang.  

Den Potentialen in der Innenstadt stehen große Probleme bei der wohnortnahen 
Versorgung in den Stadtteilen, aber auch den Wohngebieten gegenüber. Das Ein-
zelhandelsangebot ist im Rückgang begriffen und weist erhebliche Lücken auf. Die 
besondere Konzentration gilt daher dem Erhalt der Versorgung in den Stadtteilen. 

Das Einzelhandels- und Stadtmarketingkonzept sollen durch die gemeinsam gesetz-
ten Ziele und Visionen eine Aufbruchstimmung schaffen, die die Umsetzung des 
Handlungsprogramms begleitet. 

Zielsetzung: 

 Ausbau des Erlebniseinkaufs in der Innenstadt unter Verbindung mit Kultur, 
Denkmalpflege und Events. 

 Zusammenführung und Organisation der Eigeninteressen der Einzelhändler mit 
einer Optimierung der Werbemaßnahmen und der Außendarstellung. Optimie-
rung und Ausbau der Aktivitäten des Einzelhandels im Gewerbeverein. 

 Enge Abstimmung der Ziele und Interessen zwischen Einzelhandel und Stadt.  

 Optimierung der Rahmenbedingungen für den Einzelhandel in allen Stadtteilen 
über eine Gestaltungsoffensive Innenstadt mit einer Weiterentwicklung des Ver-
kehrs- und Parkierungssystems, der Aufwertung des Marktplatzes und einer Opti-
mierung der Anbindung des Wolldeckenareals an die Innenstadt.  

 Erhalt der wohnortnahen Versorgung in den Stadtteilen. 
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Umsetzung: 

 Erarbeitung einer Einzelhandels-/Stadtmarketingkonzeption unter externer Bera-
tung als Grundlage für die Koordination und Bündelung der Interessen und die 
Erarbeitung eines Maßnahmenprogramms. Dabei sollen auch die Probleme bei 
Einzelhändlern, Eigentümern und dem Gewerbe als Grundlage für eine Konzep-
tion abgefragt werden. 

 Siehe auch unter Leitprojekt 4 „Gestaltungsoffensive Innenstadt – Anbindung 
Wolldeckenareal“. Der Einzelhandel muss hierbei in einem Gestaltungs- und Leit-
konzept Einzelhandel (Beschilderung, Präsentation) seinen Niederschlag finden.  
Einbindung des Einzelhandels bei der Erarbeitung eines Verkehrskonzeptes für 
den fließenden und ruhenden Verkehr. 

 Aufbau eines Stadtmarketing als Netzwerk der unterschiedlichen Akteure, Ein-
bindung aller Einzelhändler und Akteure der gewerblichen Wirtschaft in Form ei-
nes runden Tisches. Themen sind Werbemaßnahmen gegenüber Mitgliedern und 
Kunden, Gemeinschaftswerbung und Internetauftritt, Einbindung in die Wirt-
schaftsförderung, Mitgliederwerbung, Mitwirkung bei Aktionen, Einbindung in 
Maßnahmen der Innenstadtentwicklung. 

 Eine Option bildet auf längere Sicht die Schaffung einer festen Stelle mit den Auf-
gabenschwerpunkten Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing, die auch als 
Bindeglied zwischen Stadt und Einzelhandel/Gewerbeverein sowie als Ansprech-
partner von außen dient. Erforderlich hierfür ist eine Aufgabenbeschreibung und 
die Klärung der Finanzierung. Denkbar ist ein schrittweiser Aufbau mit der Festle-
gung einer personellen Verantwortung bei der Stadt. 
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5.2. Masterplan Weil der Stadt 2020 

Ergänzend zu den zehn Leitprojekten, denen eine herausragende Bedeutung bei 
der Profilierung der Stadt Weil der Stadt zukommt, umfasst der Masterplan zur Stadt-
entwicklung die folgenden räumlichen und strukturellen Maßnahmen. 

5.2.1. Bildung, Kultur, Soziales, Freizeit 

 Prüfung und Weiterentwicklung der infrastrukturellen Angebote unter Beachtung 
der finanziellen Auswirkungen und den Anforderungen, die sich aus dem demo-
graphischen Wandel ergeben.  

1. Fortlaufende Ermittlung des Bedarfs (Einbindung Nutzer).  

2. Festlegung von Mindeststandards und Prioritäten. 

3. Entwicklung von Projekten mit Klärung der Finanzierung. 

4. Grundsatzentscheidung: „Was soll geleistet werden – Was kann geleistet wer-
den?“. 

5. Sicherung einer Kontinuität bei den Einrichtungen. 

 Es werden folgende Projektschwerpunkte für infrastrukturelle Maßnahmen festge-
legt: 

- Ausbau der Ganztagesangebote und flexibler Betreuungskonzepte an den 
Schulen. 

- Bau einer Sporthalle in Merklingen. 

- Ausbau des „Klösterles“ zu einem Zentrum für Kultur in Weil der Stadt. 

- Weiterentwicklung des Angebots an Freizeitanlagen/Bolzplätze.  

- Prüfauftrag für die Attraktivierung des Hallenbades. 

- Prüfauftrag für die Fortführung der Musikschule. 

- Sanierung bestehender Einrichtungen. 

Die Prioritäten und Umsetzungsschritte sind abhängig vom finanziellen Rahmen 
festzulegen. 

 Eine Weiterentwicklung und Optimierung des Infrastrukturangebots ist bei folgen-
den Angeboten erforderlich. Hieraus sind entsprechende Prüfaufträge abzuleiten: 

- Qualitative Weiterentwicklung der Angebote der Kinderbetreuung in allen 
Stadteilen. Zu prüfen sind zeitliche Betreuungsbausteine, Ganztagesgruppen, 
altersgemischte Gruppen und Kindergartenangebote für unter 3-Jährige. Die 
neuen Angebote sind vor dem Hintergrund der frei werdenden Kapazitäten an 
den Kindergärten infolge des weiteren Rückgangs der Zahl an Kindergarten-
kindern zu sehen.  

- Ausweitung der Betreuungsangebote für Kleinkinder über Krippen sowie Tages-
mütter. Ebenso zu prüfen ist die Ergänzung und Erweiterung des Kinderferien-
programms unter Klärung der Bedarfe und Kapazitäten. 
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- Die kommunalen kulturellen Angebote wie Museen und Ausstellungen sind im 
Hinblick auf die Öffnungszeiten sowie die Optimierung der Vermarktung (Inter-
net, Öffentlichkeitsarbeit etc.) zu überprüfen.  

- Eine Maßnahme im Bereich des Bildungswesens bildet die Schaffung einer 
Mediathek am Gymnasium. Erforderlich ist die Abstimmung mit weiteren Maß-
nahmen der Profilierung der „Schulstadt Weil der Stadt“.  

- Prüfauftrag für eine Optimierung der Belegung von Sportanlagen mit Koope-
rationen und Bündelung der Angebote und Nutzungen.  

 Ausbau der Sprachförderung in- und außerhalb des Kindergartens. Eine kom-
munale Entscheidung hierzu steht noch aus.  

 Prüfung einer Koordinationsstelle in der Verwaltung für den Aufgabenbereich des 
bürgerschaftlichen Engagements über eine Aufgabenprüfung bestehender 
hauptamtlicher Stellen. Die Aufgaben umfassen verschiedene Koordinationsauf-
gaben beim bürgerschaftlichen Engagement (siehe unter Handlungssätzen 6.1 
und 6.3). Die Maßnahme steht in Zusammenhang mit dem Leitprojekt 1 „Lebens-
gemeinschaft Weil der Stadt“. 

 Überarbeitung der Vereinsförderrichtlinien.  

5.2.2. Wohnungsbau- Siedlungsflächenentwicklung, Freiraum /Ökologie,  

 Bei der Bereitstellung weiterer Wohnbauflächen gilt der Grundsatz der Innenent-
wicklung vor Außenentwicklung.  

Dies hat folgende Vorgehensweise zur Folge:  

1. Prüfung und Festlegung der Potentiale Innenentwicklung.  

2. Festlegung der Optionen für die Außenentwicklung mit Prioritäten. 

 Für eine Entwicklung innerhalb des festgelegten Einwohnerzielkorridors sind die 
entsprechenden Möglichkeiten der Außenentwicklung vorzuhalten und, abhän-
gig von der Wirksamkeit der Maßnahmen der Innenentwicklung, flexibel zu reali-
sieren. Der Stadtentwicklungsplan gibt einen Gesamtrahmen vor, der durch die 
Flächennutzungsplanung zu präzisieren ist.  

 Bei den im Masterplan und den Maßnahmenkarten für die Stadtteile dargestellten 
Wohnbauflächen werden folgende Kategorien unterschieden. 

I. Im Flächennutzungsplan bereits dargestellte Wohnbauflächen. 

II. Entwicklungsoptionen für die Aufnahme in die Fortschreibung des Flächen-
nutzungsplans. 

III. Prüfflächen für die Innenentwicklung. 

 Die Summe der dargestellten Wohnbauflächenoptionen beinhaltet Flächenreser-
ven, die über das Zieljahr 2020 hinaus reichen. Für örtliche Wohnbaumaßnahmen 
ist eine Einzelfallabwägung erforderlich. Prioritäten für Maßnahmen im Außenbe-
reich werden durch den Stadtentwicklungsplan nicht festgelegt.  

 Die Ausweisungen in den Stadtteilen Merklingen und Hausen stellen Optionen im 
Falle des Baus einer Ortsumfahrung dar und bedürfen einer weiteren Abwägung. 
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 Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Wohnbaupotentiale bilden einen 
flexiblen Gestaltungsrahmen, der die Voraussetzung für eine Stabilisierung der Al-
terstruktur der Bevölkerung und den Erhalt der Infrastrukturen vor Ort bildet. 

Tabelle 6: Flächenoptionen Wohnbauentwicklung  

Stadtteil Gebiet Nutzung FNP 
ha 

STEP 
ha 

Planungsstand 

Hausen „Breuningsäcker“ W 2,2  FNP 

 „Mittelfeld“ W 1,3  FNP 

 „Erweiterungsfläche“ W/MI  1,9 STEP* 

Merklingen „Zeil“ W 3,1  FNP 

 „Erweiterung Zeil“ W  4,3 STEP 

 „Amtswiesen“ W  2,2 STEP 

 „Häugern-Waldenberg“ W 4,6  FNP 

 „Hinter der Traube“  MI  0,4 Innenentwicklung 

 „Gärtnerei“  MI  1,1 Innenentwicklung 

Weil der Stadt „Häugern“ W 13,5  FNP 

 „Krautgärten“ ** W/MI  2,9 Innenentwicklung 

 „Waldenberg“ W  4,4 STEP 

Schafhausen „Hinter Höfen“ W 6,3  B-Plan 

 „Obere Strasse“ W  0,3 STEP 

Münklingen „Blockweg“ W 1,8  B-Plan 

 „An der Kuppelzen“  W 1,2  B-Plan 

 „Lehninger Weg“  W  1,1 STEP 

 Gesamt W 36,5 18,6  

* STEP = Prüfflächen für die Neuaufnahme in den Flächennutzungsplan 

 
 Das Gebiet Krautgärten in Weil der Stadt ist als Modellprojekt zu den Themen 

Dichte, zukunftsgerichtete Energiekonzepte, Mischung der Generationen und se-
niorengerechtes Wohnen (Barrierefreiheit), Stadt der kurzen Wege und Nachbar-
schaften zu entwickeln. Die Fördermöglichkeiten hierfür sind zu prüfen. 

 Die Frage der Erfordernis eines Ensembleschutzes oder einer Gestaltungssatzung 
für die Innenstadt bzw. auch Ortskerne ist in einem Grundsatzbeschluss zu klären. 
Dies erfordert grundsätzlich die Festlegung geeigneter Maßnahmen für die Steu-
erung einer hohen städtebaulichen Qualität in der Innenstadt und den Ortszent-
ren. Grundlagen hierfür können über die Leitprojekte 3 „Entwicklung Ortsteile“ und 
4 „Gestaltungsoffensive Innenstadt – Anbindung Wolldeckenareal“ erarbeitet 
werden. 
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5.2.3. Freiraumentwicklung/Ökologie 

 In der Kernstadt stehen die folgenden konzeptionellen Überlegungen im Vorder-
grund:  

- Aufwertung und Nutzbarmachung des Grünen-U.  

- Schaffung eines Bürgerparks am Rande der Innenstadt. 

Beide Maßnahmen sind in Zusammenhang mit dem Würmprojekt zu sehen, das 
neben der Aufwertung der Würm die Erhöhung der Zugängigkeit für Fußgänger 
und Radfahrer zum Ziel hat.  

 Parallel zur Erarbeitung des Flächennutzungsplans ist ein Landschaftsplan zu erar-
beiten. 

5.2.4. Verkehrsentwicklung 

 Die Option einer Ortsumfahrung von Merklingen und Hausen als Kreisstraße ist im 
Stadtentwicklungsplan ausdrücklich offen gehalten unter Berücksichtigung der 
entsprechenden verkehrs- und siedlungsräumlichen Konsequenzen. Die Entschei-
dung über den Bau einer Umfahrung ist im wesentlichen von der Finanzierung im 
Rahmen des Kreisprogramms „Um- und Neubai von Kreisstraßen“, jedoch auch 
der Wirksamkeit der derzeit in der Umsetzung befindlichen großräumigen Lösun-
gen abhängig. 

 Es erfolgt der Prüfauftrag für die Erarbeitung eines Fahrradwegekonzeptes. Es soll 
sowohl ein Ausbau zwischen den Stadtteilen als auch eine verbesserte Anbindung 
an das regionale Netz erfolgen. Gewährleistet werden soll eine sichere innerörtli-
che Radwegeführung sowie die Anbindung der Siedlungsbereiche an öffentliche 
Einrichtungen wir beispielsweise Schulen („Sicherer Radweg“). 

5.2.5. Gewerbeentwicklung, Einzelhandel und private Dienstleistungen 

 Das Gewerbeflächenpotential (4 ha) sowie die weiteren Flächenoptionen für 
eine Aufnahme in den Flächennutzungsplan sind in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt. Unterschieden werden G und MI. Die Flächen sind im Masterplan und 
den Maßnahmenkarten zu den Stadtteilen gekennzeichnet. 

Tabelle 7: Flächenoptionen Gewerbeentwicklung 

Stadtteil Gebiet Nutzung MI ha G ha Planungsstand 

Hausen „Erweiterungsfläche“ W/MI 1,9  STEP 

Merklingen „Südl. K 1014“  G  6,2 STEP 

 „Häugern-Waldenberg“ MI 2,5  FNP 

Weil der Stadt „Nördl. Merklinger Str.“ G  2,1 STEP 

Schafhausen „Südl. L 1182“ G/MI  0,4 STEP 

Münklingen „Merklinger Str., 2. Erw.“  G  1,2 FNP 

 „Merklinger Str., 3. Erw.“  G  1,4 STEP 

Summe   4,4 11,3  
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Die dargestellten gewerblichen Flächenoptionen sind bei der anstehenden Fort-
schreibung des Flächennutzungsplans abzuwägen und planungsrechtlich abzusi-
chern. Die Realisierung der bedeutendsten Flächenoptionen in Merklingen ist ab-
hängig vom Bau einer Ortsumfahrung. 

Wegen den begrenzten Entwicklungsmöglichkeiten für weitere gewerbliche Flä-
chen ist bei siedlungsräumlichen Maßnahmen die Ausweisung von Standorten für 
Mischgebiete für Wohnen und Arbeiten zu prüfen. 

Die Schaffung und Optimierung des gewerblichen Flächenangebots ist auch In-
halt der Leitprojekte 8: „Standortpflege“ sowie 9: „Gewerbeflächenentwicklung 
und Flächenmanagement“. 

 Für den Aufgabenbereich des Einzelhandels werden unabhängig von dem Leit-
projekt 10: „Einzelhandels-/Stadtmarketingkonzeption“ die folgenden Maßnah-
men festgelegt: 

- Erarbeitung eines Rahmenplans zum Leerstandsmanagement. 

- Abstimmung / Verlässlichkeit Öffnungszeiten (Festlegung Kernöffnungszeiten 
bezogen auf Mittwochnachmittag und Montag) 

 Die Aufgaben der Wirtschaftsförderung in Verbindung mit der Innenstadtentwick-
lung und dem Einzelhandel  sind wesentlich abhängig von den personellen Kapa-
zitäten. Eine Entscheidung über die Zuständigkeit in der Verwaltung und eine 
mögliche Erweiterung der personellen Kapazitäten steht noch aus. Hiervon ab-
hängig ist im wesentlichen auch die Umsetzung weiterer im Rahmen der Stadt-
entwicklungsplanung diskutierten Handlungsansätze, etwa der Öffentlichkeitsar-
beit und der Standortwerbung. 

 

Die Maßnahmen der Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 sind im nachfol-
genden Masterplan beschrieben. 

Neben den Leitprojekten sind darin die siedlungsräumlichen und strukturellen Maß-
nahmen der Stadtentwicklungsplanung dargestellt. 
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Plan 1: Masterplan Stadtentwicklung Weil der Stadt 2020 
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5.2.6. Maßnahmenplan Weil der Stadt 

Die raumbezogenen Aussagen des Stadtentwicklungsplans für Weil der Stadt sind im 
nachfolgenden Plan zusammengefasst. 

Wohnbauentwicklung 

 Wohnbaufläche „Häugern“ (13,4 ha), ausgewiesen im Flächennutzungsplan. 

 Modellprojekt „Krautgärten“. 

Gewerbeentwicklung 

 Flächenoption „Nördlich Merklinger Straße“ (2,1 ha) als Prüfauftrag für die Auf-
nahme in den Flächennutzungsplan. 

Freiraumentwicklung/Ökologie 

 Aufwertung und Nutzbarmachung des Grünen-U.  

 Schaffung eines Bürgerparks am Rande der Innenstadt. 

Beide Maßnahmen sind in Zusammenhang mit dem Würmprojekt zu sehen, das ne-
ben der Aufwertung der Würm die Erhöhung der Zugängigkeit für Fußgänger und 
Radfahrer zum Ziel hat.  

5.2.7. Maßnahmenplan Hausen 

Die raumbezogenen Aussagen des Stadtentwicklungsplans für den Stadtteil Hausen 
sind im nachfolgenden Plan zusammengefasst. 

Wohnbauentwicklung 

 Wohnbaufläche „Breuningsäcker“ (2,2 ha), ausgewiesen im Flächennutzungs-
plan. 

 Wohnbaufläche „Mittelfeld“ (1,3 ha), ausgewiesen im Flächennutzungsplan. 

 Flächenoption „Erweiterungsfläche Wohn/Mischgebiet“ (1,9 ha) in Verlängerung 
zur Fläche „Mittelfeld“ als Prüfauftrag für die Aufnahme in den Flächennutzungs-
plan. 

Gewerbeentwicklung 

 Siehe unter „Erweiterungsfläche Wohn/Mischgebiet“.  

Verkehrsentwicklung 

 Darstellung der festgelegten Prüftrasse für eine Umgehungsstraße als Ortsumfah-
rung Hausen. 
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Plan 2: Maßnahmenplan Weil der Stadt 

 



Stadtentwicklungsplanung Weil der Stadt 2020 - Schlussbericht 
 

Kommunalentwicklung LEG 72

Plan 3: Maßnahmenplan Hausen 
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5.2.8. Maßnahmenplan Merklingen 

Die raumbezogenen Aussagen des Stadtentwicklungsplans für den Stadtteil Merk-
lingen sind im nachfolgenden Plan zusammengefasst. 

Wohnbauentwicklung 

 Wohnbaufläche „Zeil“ (3,1 ha), ausgewiesen im Flächennutzungsplan. 

 Wohnbaufläche „Häugern-Waldenberg“ (3,1 ha), ausgewiesen im Flächennut-
zungsplan. 

 Flächenoption „Erweiterung Zeil“ (4,3ha) als Prüfauftrag für die Aufnahme in den 
Flächennutzungsplan. 

 Flächenoption „Amtswiesen“ (2,2ha) als Prüfauftrag für die Aufnahme in den Flä-
chennutzungsplan. 

 „Hinter der Traube“ als Maßnahme der Innenentwicklung. 

 „Gärtnerei“ als Maßnahme der Innenentwicklung. 

Gewerbeentwicklung 

 Mischgebiet „Häugern-Waldenberg“ (2,5 ha), ausgewiesen im Flächennutzungs-
plan.  

 Flächenoption „Südlich der K 1014“ (6,2ha) als Prüfauftrag für die Ausweisung ei-
nes  Gewerbegebietes im Flächennutzungsplan. 

Für das im Flächennutzungsplan ausgewiesene Gebiet Metzelwiesen wurde ergän-
zend zu den Planungen für den Bau eines Pflegeheimes ein städtebauliches Konzept 
für eine 2,3 ha große Fläche erarbeitet, die als Mischgebiet ausgewiesen werden soll. 
Neben Wohnbereichen sind vorrangig Gewerbeflächen vorgesehen.  

Verkehrsentwicklung 

 Darstellung der festgelegten Prüftrasse für eine Umgehungsstraße als Ortsumfah-
rung Merklingen. 
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Plan 4: Maßnahmenplan Merklingen 
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5.2.9. Maßnahmenplan Münklingen 

Die raumbezogenen Aussagen zur Stadtentwicklungsplanung für den Stadtteil 
Münklingen sind im nachfolgenden Plan zusammengefasst. 

Wohnbauentwicklung 

 Wohnbaufläche „An der Kuppelzen“ (1,8 ha), ausgewiesen im Flächennutzungs-
plan. Es liegt ein rechtskräftiger Bebauungsplan vor. 

 Wohnbaufläche „Blockweg“ (1,2 ha), ausgewiesen im Flächennutzungsplan. Ein 
Bebbauungsplan befindet sich in der Aufstellung.  

 Flächenoption „Lehninger Weg“ (1,1 ha) als Prüfauftrag für die Aufnahme in den 
Flächennutzungsplan. 

Gewerbeentwicklung 

 Gewerbegebiet „Merklinger Str., 2. Erweiterung“ (1,2 ha), ausgewiesen im Flä-
chennutzungsplan.  

 Flächenoption „Merklinger Str., 3. Erweiterung“ (1,4 ha) als Prüfauftrag für die Aus-
weisung eines  Gewerbegebietes im Flächennutzungsplan. 

5.2.10. Maßnahmenplan Schafhausen 

Die raumbezogenen Aussagen des Stadtentwicklungsplans für den Stadtteil Schaf-
hausen sind im nachfolgenden Plan zusammengefasst. 

Wohnbauentwicklung 

 Wohnbaufläche „Hinter Höfen“ (6,3 ha), ausgewiesen im Flächennutzungsplan. Es 
besteht ein rechtskräftiger Bebbauungsplan. 

 Flächenoption „Obere Straße“ (0,3 ha) für eine Überarbeitung des Bebauungs-
plans. 

Gewerbeentwicklung 

 Flächenoption „Südlich der L 1182“ (0,4 ha) als Prüfauftrag für die Ausweisung 
eines Misch-/Gewerbegebietes im Flächennutzungsplan. 
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Plan 5: Maßnahmenplan Münklingen 
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Plan 6: Maßnahmenplan Schafhausen 
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6. EMPFEHLUNGEN ZUR ORTSENTWICKLUNG 
Die nachfolgenden Empfehlungen zur Ortsentwicklung wurden im Rahmen der Bür-
gerbeteiligung 2005 durch die Planungswerkstätten in den Stadtteilen Hausen, Merk-
lingen, Münklingen und Schafhausen erarbeitet. Es handelt sich um Ideen der Bürge-
rinnen und Bürger für Maßnahmen zur Aufwertung der Stadtteile.  

Die Ergebnisse aus der Bürgerbeteiligung finden ihren Niederschlag in Leitprojekt 3: 
“Entwicklung Ortskerne“.  

Die ausführliche Dokumentation der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung liegt in einem 
gesonderten Berichtsband vor. Eine Zusammenfassung der Maßnahmenvorschläge 
für jeden Stadtteil ist nachfolgend dargestellt. 

Eingangs werden die gemeinsamen Grundsätze für die Entwicklung der Stadtteile 
zusammengefasst.  

6.1. Fazit Ortsentwicklung 

Für die Entwicklung der Stadtteile sehen die Bürgerinnen und Bürger die folgenden 
übereinstimmenden Leitideen und Handlungsansätze: 

 Sicherung der Einwohnerzahlen in den Stadtteilen über eine weitere bauliche 
Entwicklung. 

 Bei der Siedlungsentwicklung kommt der Nachverdichtung mit gemischten Wohn-
formen eine hohe Priorität zu. Entwicklungsperspektiven im Außenbereich sind in 
allen Orten zu sichern.  

 Entwicklung qualitätsvoller Neubaugebiete mit guter Anbindung an die Ortskerne 
unter Berücksichtigung ökologischer Standards.  

 Ausbau familienfreundlicher Wohnformen. 

 Stabilisierung der Ortstruktur mit Erhalt der Wohnfunktion und des historischen 
Erbes. Erforderlich ist eine hohe Qualität bei Nachverdichtungsmaßnahmen.  

 Durchführung von Lenkungs- und Rückbaumaßnahmen der Ortsdurchfahrten zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit und als Voraussetzung für die Ortskernaufwer-
tung. 

 Ein zentrales Thema ist die Sicherung der Nahversorgung in den Stadtteilen. Ne-
ben der Verbesserung der Rahmenbedingungen für den noch vorhandenen ört-
lichen Einzelhandel sind auch mobile Lösungen, etwa durch Wochenmärkte, zu 
suchen. 

 Ausbau altengerechter und generationenübergreifender Wohnformen und Infra-
struktureinrichtungen, angepasst an die Anforderungen, die sich aus dem demo-
graphischen Wandel ergeben. 

 Durchführung von Gestaltungs- und Aufwertungsmaßnahmen in den Ortskernen. 
Dieses bezieht sich auf den Straßenraum und die Platzgestaltung, die Gebäude-
substanz sowie infrastrukturelle Einrichtungen. 

 Die Parkierungssituation in den Ortskernen ist zu verbessern und neu zu ordnen. 

 Die Betreuungsangebote für Kinder- und Jugendliche sind weiter zu entwickeln. 
Ausbau der Betreuungsformen an den Schulen (Ganztagesschule) und der 
Betreuungszeiten und Betreuungsformen an den Kindergärten. 
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 Erhalt der Infrastruktureinrichtungen am Ort (Schule und KIGA). Durchführung er-
forderlicher Sanierungsmaßnahmen. 

 Ausbau der informellen Sportangebote am Ort für alle Altersgruppen.  

 Bei der verkehrlichen Entwicklung haben großräumige Verkehrslösungen die 
oberste Priorität. Die Lösung der Verkehrsprobleme im Zuge der Ortsdurchfahrten 
ist Voraussetzung für eine dauerhafte Aufwertung der Ortsmitten. Einen Konflikt-
punkt bildet die derzeit in der Prüfung befindliche Umfahrung der Ortskerne von 
Hausen und Merklingen. Die Maßnahme wird in den betroffenen Stadtteilen kon-
trovers diskutiert. 

 Die ÖPNV-Anbindung sollte weiter optimiert werden. Es besteht die Idee eines 
Ringverkehrs mit Anbindung aller Stadtteile an die Kernstadt. 

 Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes mit einer Erhöhung der Verkehrssicherheit. 

 Stärkung der Identität und des bürgerschaftlichen Engagements. 

 Aufwertung und Renaturierung der Würm und charakteristischer Landschaftsele-
mente (Heckengäu). 

6.2. Ortsentwicklung Hausen  

In der Planungswerkstätte Hausen wurden folgenden Leitideen und Handlungsan-
sätze für Maßnahmen der Ortsentwicklung diskutiert. Prioritäten für die Maßnahmen 
wurden nicht festgelegt. 

 Durchführung von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen in der Ortsdurchfahrt und 
an den Ortseingängen. Schaffung sicherer Fußgängerüberwege. 

 Aufwertungsmaßnahmen Ortsmitte zur Sicherung der Wohnfunktion. Sicherung 
historischer Gebäude und Gestaltung Dorfplatz. Lösung des Parkierungsprob-
lems, insbesondere bei Veranstaltungen. 

 Aufwertung Ortsbild, z.B. durch Beleuchtung der Würmbrücke, Blumen etc.. 

 Für Kinder und Jugendliche sollten verschiedene Angebote geprüft werden: Bolz-
platz an der Würm, Jugendräume und Treffpunkte. 

 Die Turnhalle bedarf einer Sanierung. 

 Das Infrastrukturangebot am Ort sollte weitest möglich erhalten und optimiert 
werden. Dies betrifft insbesondere die wohnortnahe Versorgung. Dabei sind 
auch ambulante Versorgungsmodelle zu prüfen. 

 Es werden verschiedene Einzelmaßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
angeregt (Neubaugebiet, Gewerbegebiet, Sportanlagen). 

 Sperrung der „Alten Brücke“ für Lkw (über 7,5 t und über 10 m Länge). Erforder-
lich ist eine entsprechende Ausschilderung; Darstellung einer Wendemöglichkeit. 

 Es besteht eine grundsätzlich kritische Haltung gegenüber einer Ortsumfahrung. 
In einer ersten Priorität sollten großräumige verkehrliche Lenkungsmaßnahmen 
geprüft werden. 

 Die Radwege entlang des Würmtals sollen durchgängig ausgebaut werden.  

 Ausbau der Fuß- und Radwege entlang der Würm unter Abwägung der Belange 
des Naturschutzes. Prüfung eines Holzstegs über die Würm. 

 Aufwertung der Würm mit  Schutz von Talaue und Landschaftsschutzgebiet. 
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6.3. Ortsentwicklung Merklingen  

In der Planungswerkstätte Merklingen wurden folgenden Leitideen und Handlungs-
ansätze für Maßnahmen der Ortsentwicklung diskutiert: 

Höchste Dringlichkeit außerhalb der Stadtentwicklungsplanung hat als Sofortmaß-
nahme die Aufwertung der sanitären Anlagen der Schulsporthalle.  

Es gibt folgende Maßnahmenvorschläge und Projekte, die höchste Priorität besitzen: 

 Suche eines zentrumsnahen Alternativstandortes für den Bau eines Pflegeheims 
mit Sicherung von Erweiterungsflächen. (Mit Beschluss des Gemeinderates vom 
22.11. und der Billigung der Planungen zum Bau eines Pflegeheimes sowie betreu-
tem Wohnen am Standort Metzelwiesen ist diese Forderung hinfällig). 

 Bau einer dreiteilbaren Sporthalle für Vereins- und Schulsport. 

 Klärung Standortbereich für Jugendeinrichtung mit Konzeption. 

 Lenkungs- und Rückbaumaßnahmen Ortsdurchfahrt: Einengungen Ortseingänge, 
Querungsmöglichkeiten - Ampelschaltung, gestalterische Aufwertung und Ver-
engungen, schalldämmende Maßnahmen. 

Es werden folgende Maßnahmen und Projekte erweiterter Priorität angeregt: 

 Ausbau des Radwegenetzes nach Weil der Stadt / Radwegeführung zum Gym-
nasium.  

 Gestaltungs- und Aufwertungsmaßnahmen „Vordere Gasse/Brunnen“ 

- Aufwertung Platzbereich am Brunnen 

- Verkehrsberuhigung 

- Schaffung von Treff-/Spielmöglichkeiten. (Z.B. Außencafé).  

An weiteren Maßnahmen und Projekten stehen als Prüfauftrag für die Ortsentwick-
lung an: 

 Neuordnung/Ausweitung der innerörtlichen Parkplätze, Parkraumregelung für 
Kurzzeitparken. 

 Aufbau des Wochenmarktes mit lokalen Produkten. 

 Erstellung eines Gewerbeflächen- und Wirtschaftsförderungskonzeptes. 

 Weiterentwicklung und Aufwertung des Ortskerns mit: 

- Maßnahmenschwerpunkt Ortskern/Kirchenburg, Erweiterung Ensembleschutz. 

- Durchführung Sanierungsprogramm Ortsmitte. 

 Erarbeitung einer Rahmenplanung für Nahverdichtungsmaßnahmen. 

 Festlegungen bzw. Auflage eines Förderprogramms zu ökologischen Standards in 
Neubaugebieten  

 Neuplanung für das Gebiet Waldenberg.  

 Schaffung eines Fußgängerüberwegs in der Mittleren Straße. 

 Verbesserung der ÖPNV-Anbindung der Stadtteile (Idee eines Ringverkehrs). 

 Ganztagesschule und Ausbau Betreuungszeiten an den Kindergärten. 

 Wasserzuführung Mäander „Hinter Berg“ (Altwürm). 

 Festlegung der Tabubereiche landschaftlich wertvoller Gebiete. 
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6.4. Ortsentwicklung Münklingen 

In der Planungswerkstätte Münklingen wurden folgenden Leitideen und Handlungs-
ansätze für Maßnahmen der Ortsentwicklung diskutiert: 

 Keine Umwidmung von Landschaftsschutzgebieten zu Wohn- und Gewerbeflä-
chen. 

 Bereitstellung weiterer Baumöglichkeiten zur Stabilisierung der Einwohnerzahl und 
Infrastrukturausstattung.  

 Keine Zersiedelung der Ortsränder. Ein baulicher Wildwuchs soll über eine gezielte 
Bauleitplanung vermieden werden. Priorität haben die Realisierung der zentrums-
nahen Fläche „An der Kuppelzen West“ sowie Baulücken und eine ausgewogene 
Innenentwicklung.  

 Einbindung bereits erfolgter Bebauungen im Außenbereich durch Aufnahme in 
den FNP. 

 Vermeiden eines Zusammenwachsen von Wohnbebbauung und Gewerbege-
biet. 

 Freihaltung innerörtlicher Grünflächen und Schaffung einer Vernetzung zu einem 
durchgängigen Grünzug. 

 Ausbau altengerechten Wohnraumes. 

 Erhalt und Ausbau von Freizeiteinrichtungen: 

Radwegeverbindungen Würmtal 

Wanderwege erhalten und ausbauen 

Den innerörtlichen Grünzug erlebbar machen 

Naturbadesee bei den Sportanlagen anlegen 

Feriensiedlung zulassen. 

 Durchführung von Maßnahmen zur Verkehrsreduzierung und Verkehrssicherheit 
innerorts. 

 Gestalterische Aufwertung Ortskern. 

 Erhalt und Ausbau Infrastruktur am Ort: Vereins- und Bürgerräume, 
Räume/Treffmöglichkeiten für die Jugend, Bolzplatz. 

 Gewährleistung von Nahversorgungsangeboten und Gastronomie. 

 Förderung der Identität, etwa durch Pflegepatenschaften für kommunale Flä-
chen, Stammtische, Informationen oder kommunalpolitischen Austausch. 

 Es sind Möglichkeiten für das örtliche Gewerbe am Ort zu sichern. 
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6.5. Ortsentwicklung Schafhausen 

In der Planungswerkstätte Schafhausen wurden folgenden Ideen und Handlungsan-
sätze für Maßnahmen  der Ortsentwicklung diskutiert: 

 Die weitere Bevölkerungsentwicklung ist zu sicher. Für das Gebiet „Hinter Höfen“ 
zu prüfen sind Solarenergie, fußläufige Anbindung sowie eine Bushaltestelle. 

 Die weitere Wohnbauentwicklung ist besonders auf Familien auszurichten.  

 Forcierung von Maßnahmen der Innenentwicklung, u.a. über die Baulückenschlie-
ßung. 

 Schaffung altersgerechten und generationenübergreifenden Wohnraums und 
Infrastrukturangebote (Ärzte).  

 Erhalten und Optimierung  der Jugendangebote (Jugendangebote/Treff). 

 Beruhigung der Magstadter Straße mit einer gestalterischen Aufwertung. Aus-
schluss des Schwerlastverkehrs.  

 Durchführung von Verkehrssicherungsmaßnahmen, z.B. an der alten Würmbrücke. 

 Generelle Verkehrsreduzierung im Zuge der L 1189.  

 Weiterentwicklung des Ortskerns mit einem Erhalt der Fußgängerzone. Ausbau der 
Zehntscheuer als Veranstaltungsort, Durchführung von Sanierungsmaßnahmen 
Ortskern und Erhalt „Drei Linden“. 

 Erhalt der Straßenverbindung nach Renningen für Pkw. Eine Sanierung ist erforder-
lich.  

 Sicherung der Nahversorgung am Ort. 

 Renaturierung der Würmlandschaft. 


